
camstag/Sonntag , 15 . /16 . Oktober 1938 .

Freundliches Herbstwetter .

, , , Gegensatz zur vorausgegangenen Woche brachten die
letzten acht Tage ruhigeres und trockeneres Wetter . Es fielen
gwar noch wiederholt Niederschläge , die meist aber kaum
megbar und nur am Montag durch größere Häufigkeit er -
gieblger waren Langer dauernde Aufheiterungen konnten
sich jedoch nicht durchsetzen und die Sonnenscheindauer ist
daher in der vergangenen Woche im ganzen noch viel zu
gering geblieben . Die Temperaturen lagen anhaltend über
den Jiotmalmerten und zweimal kam es sogar zu kräftigen
Warrnluftvorstogen , von denen der erste am Sonntag und
in der Nacht zum Montag besonders intensiv war . Dabei
erreichte das Quecksilber am späten Sonntagabend mit 17 bis
18 Grad einen um etwa 8 Grad zu hohen Stand und in der
folgenden Nacht gingen die Temperaturen nicht unter
14 Grad , auf den Taunushöhen nicht unter 10 Grad herab .
(Eine zweite Warmluftzufuhr trat Donnerstagnachmittag
em ; sie hielt am Freitag zunächst an und ließ ebenfalls ,
allerdings um die Mittagszeit die Temperatur bis auf
17 Grad ansteigen .

Diese Warmluftvorstöße gleichen in ihrer Wirkung der -
lenlgen der Gewitterluft , ja sie übertreffen sie in der
gewltterarmen Jahreszeit meist noch dadurch , daß der Zu -
prom subtropischer und tropischer Luftmassen meist erheblich

Theater • Kurhaus • Film ]

ifl : Generalmusikdirektor Karl
Paula Buchner , Stuttgart ,

Deutsches Theater . Samstag , 15 . Okt . , 19 .30 — 22 .30 llhr :
yn neuer Inszenierung : „ Die Macht des Schicksals "
Over tn 3 Bildern . Musik von Verdi . St . -R . F , 5 . —
Sonntag , 16 , Okt . . 19 .00 — 22 .00 Uhr : „ Die hellblauen
Schwellern St . - R . A. 7 . - Montag . 17 . Okt . , 18 .30

e . r s15 »
2 ^ 0 Mr : „ Rienzi "

. St . - R . G , 7 .
Residentr - Theater . Samstag . 15 . Okt . Infolge eines

immer en Unfalls der Frau Staatsschanspielerin Agnes
§ ? nnu6oo 05 Gastspiel „ Gespenster " aus . hierfür
20 .00 —-22 .30 Uhr . „ Meine Schwester und ich — S o n n -

15 .30 ^ 17 .30 Ußr : „ Flitterwochen "
. 20 .00

bis ^ 2 .30 Uhr : „ Meme Schwester und ich "
. — Mon -

o tag . 17 , Okt . , 20 .00 — 22 .00 „ Hollywood "
.

Kurhaus . Sonntag . 16 . Okt . , 16 .00 llhr , großer Kurhaus -
iaal . Orgel - Konzert , ausgeführt von Organist Hanns
Brendel . . Eintrittspreis : 0 .75 RM „ Dauer - und Kur -
karten gültig . 19 .30 Uhr , großer Saal : Anläßlich der
Herbsttagung des Richard -Wagner -Verbandes Deutscher
Frauen : Fesi -Konzert unter dem Ebrenschutz von Frau
Wlnnrfred Wagner . . Leitung : Generalmusikdirektor Karl
Elmendorfs . Solistin : Paula Buchner . Stuttgart ,Sopran . Orchester : Städtisches Kurorchester . 1 . Ouver¬
türe zu „ Tannhauser "

( Rich . Wagner ) . 2 . Vorspiel zur
Oper „ Der Schmied von . Marienburg "

( Siegfried
Wagner ) . 3 . Gesang der Iris aus der Over „ Sonuen -
tlammen ( Siegfried Wagner ) . 4 . „ Mazevva "

, Sin -
tonische . Dichtung nach V . Hugo . ( Franz Liszt ) . 6 . „ Das
-rluchlein , daß leder mitbekam "

, Vorspiel ( Siegfried
Wagner ) 6 . Vorspiel zur Over „ Die heilige Linde "
( Siegfried Wagner ) . 7 . Vorspiel und Isoldens Liebes¬
tod aus „ Tristan und Isolde " ( Rich . Wagner ) Ein -
trittspreise : 1, 2 , 3 3 .50 . 4 RM . - M o n t a g , 17 . Okt ..
- 0 .00 llhr , kleiner Saal : Sonaten -Abend . Ausführende :

(Mw

empfindlich !

Vir vertragen es nicht , wenn

man uns ins warme Vasser steckt ,

reibt , wringt oder gar aufhängt .

Aber schön und frisch bleiben unsere
Warben und unser zartes Gewebe ,

wenn man uns in kalter Persil -

Lauge leicht durchwäscht und in

klarem Wasser nachspült . Das ist
so einfach , daß jedes Rind es machen

kann ! • Auch Ihre zarten Sachen
aus wolle , Seide , Runstfeide oder

modernen Mischgeweben freuen sich ,

wenn sie persilgepflegt sind !
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starker ist als mr Sommer . Bioklimatisch betrachtet , werden
sie daher ähnlich wie die Luft vor Gewittern teils direkt
teils durch ihre veränderte Wirkung vieler unserer Eenuß -
mrttel im allgemeinen wenig gut ertragen . Wohl gibt es
U " che . ° n Ruhe gewöhnte und gegen Reize Überempfind¬
liche Menschen , deren Befinden darunter nicht zu leiden
scheint . Die Mehrzahl der Menschen dagegen verspürt eine

intensive Warmluftzufuhr in einer Mischung von Ab¬
geschlagenheit und Unruhe , ein Zustand , der erst beim Ein¬
bruch kühlerer Luft sein Ende findet .

Begünstigt wurde die Zufuhr milder Meeresluft durch
die tn der vergangenen Woche fortdauernde und sich vom
Ozean her immer wieder neu belebende Wirbeltätiqkeit
über Nordeuropa . Nachdem die erste Störungsfront in der
Rächt zum Montag nach Osten abgewandert war trat mit
etnem von Südwesten vordringendem Hoch eine mit leichter
Abkühlung verbundene Wetterbefferung ein , die im Laufe
des Dienstags zu stärkerer , auch am Mittwochvormittag noch
anhaltender Aufheiterung führte . Das mit einem Kern über
Suddeutschland zur Ausbildung gelangte Hochdruckgebiet
verlagerte sich aber rasch ostwärts und eine neue , vom Ozean
heranreichende Störungsfront verursachte von Donnerstag
an wieder Trübung und stärkere Erwärmung . Nach dem
Durchzug der Front trat Freitagnachmittag Abkühlung ein
die sich bei weitgehender Aufheiterung in der Nacht zum

Anton volgt , Violoncello , Ernst Schalck , Klavier Job
Seb . Bach : Sonate in G - dur . Ludwig van Beethoven :
Sonate Nr . V , ov . 102 , Nr . 2 in B - dur . Caspar Cassado '
Partita ( Erstaufführung ) . Hans Pfitzner : Sonate op i
tn fis - moll . Eintrittspreis : 0 .75 NM ., Dauer - und Kur¬
karten gültig .

Bruunenkolonnade . Sonntag . 16 . Okt . , 11 .30 Uhr : Früh -
Konzert . ausgeführt von der Kapelle Otto Schillinge !
Kurkarten gültig .

Scala -BarietS . Heute letztmals die große Artistische Meister -
SHau . Ab Sonntag Sensations - Gastspiel des Tango -
Konrgs Eduardo Bianco mit seinem nationalsvanisch -
argentimschem Orchester im Rahmen eines Welt - Variets -
Programms .

Film - Theater .
llfa - Palast : „ Am seidenen Faden

"
.

Samstag und Sonntag je eine Epätvorstelluna '
22 .45 llhr : „ Die blonde Venus "

.
Sonntag , Frühvorstellung 11 . 15 llhr : „ Der Weltkrieg "

.
Walhalla : „ Tarantella "

. Auf der Bühne : „ Pickards
Chinesen Syncopators "

.
Thalia : „ Rote Orchideen "

.
Samstag , Spätvorstellung 22 .45 llhr : „ Kampf um
den Himalaja "

.
Sonntag - Früh - Vorstellung 11 .15 llhr : „ Kampf um den
Himalaja .

Filmpalast : „ Heimat " mit Zarah Leander .
Capitol : „ Musketier Meier HI "

.
Apollo : „ Musketier Meier III .

“

Urania : „ Der Tiger von Eschnapur "
.

Luna : „ Der Tiger von Eschnapur "
.

Olympia : „ Das letzte Sklavenschiff "
.

Union : „ Gasparone "
.

Samstag durch Ausstrahlung noch verstärkte und einen
xemperaturrudgang bis auf 5 Grad heute früh verursachte .
Gleichzeitig kam es bei immer noch hoher Luftfeuchte zu
Rebelbtldung die bis etwa 8 Uhr so stark war , daß in den
Außenstadtteilen die Sicht bis auf 200 Meter und weniger
herabgesetzt wurde .

Die jetzt eingetretene Besserung hält voraussichtlich vor -
erst an , so daß am Sonntag schon überwiegend freundliches ,
zu -Beginn der nächsten Woche sogar vielfach heiteres Wetter

. Werden kann . Die Temperaturen werden dabei
nachts niedriger sein als bisher , tagsüber meist aber kräftig
anstelgen . Auch späterhin kann noch nicht mit stärkerer Ab¬
kuhluna gerechnet werden , da in der zweiten Wochenhälfte
wahricheinlich erneut mildere Luftmassen zugeführt werden ,die alsdann aber bald durch einbrechende Kaltluft verdrängt
werden durften . A . S .

Carmen de Cordoba ,
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’
ige spanische Sängerin und Tänzerin aus dem

Enjemble des Tango -Königs Eduardo Bianco , der
mit seinem national - spanisch - argentinischen Orchester ab
morgen Sonntag in einem hiesigen Variete ein Gastspiel

__________________________
gibt . ( Archiv — K .)

Es wird

kühler

aber niemand braucht zu frieren 1

95

Orig . Wiener Strickmodelle
D .- Pul lover - Jacken

Blusen
Strickkleider

Röcke
Blusenschoner

Schlüpfer
Strümpfe

Strumpf - u . Handarbeitsgarne
Herr . - u . Knab .- Pullov . -Westen

Käthe Schrader
Wiesbaden « Bleichstraße 43

Zur Einkellerung !

Industrie - Kartoffel
gelbe , lagerfähige Winterware
Zentner 3 .25 frei Haus

Anton Christ
Roonstraße 12 / Ruf 25894

Kleiner amtlicher

TASCHEN -
________

Fahrplan )

haben wir die Abteilungen noch be¬

deutend vergrößert . Noch bessere

Schnitte , noch größere Auswahl

sollen es selbst den allerstärksten

Damen ermöglichen

Unsere Preise für Mäntelt

29 . 75 38 .- 44 . 50 49 . 50

und höher

Unsere Preise für Kleider :

29 . 50 36 .- 38 . 50 45 .-

und höher

angezogen zu sein .

ux

PREIS

30
Pfennig

FÜR MAINZ ,
WIESBADEN
UND

UMGEGEND

RHEIN - MAIN

Erhältlich in allen einschlägigen
Geschäften , an den Fahrkarten -

Ausgabestellen der Reichsbahn
und an den Tagblatt - Schaltern .

Futterstoffe , Kleiderstoffe , Pelzstoffe , Reiß¬

verschlüsse in Metall , Lack u . Chromo , sämtl .

Kurzwaren usw . in bekannt großer Auswahl

K . KOpp Nachf . W .

'

Junginger
Mauritiusplatz2,1b MitteOktober * * ® Faulbrunnen -

u .Sch walbacherSf r .
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Lese - Ausgabe .

Aus dieser sechsteiligen Figur ist ein Quadrat zu bilde « .

Die Bohnensuppe *

Wenn euch diese Geschichte gefällt und ibr . habt
Lust , mebr dieser Art zu lesen , dann schaut in „ Wille ,
Weg , Ziel — Jugend berichtet "

, ein präch¬
tiges Jugendbuch , das im Verlag R . Doigtländer , Lerv -

zig , erschienen iit . Ihr lest vom Werüegcmg des lungen
Deutschen als Virnof , Hitlerjunge , SA .- Mann , Arbeits¬
mann und Wehrmachtsangehöriger . Und die Mädchen
hören vom BdM . und ihren Belangen . Ihr findet
Kampflieder mit Noten und könnt Gedichte sprechen .
Die Hauptsache ist : Jugend berichtet selbst ! Da werdet
ihr von vornherein wissen , daß es eine zünftige „ An¬
gelegenheit ist , dieses reich mit Bilder ausgeschmuckte .
über 400 Selten starke Buch , das mitten hineinfuhrt
in euer Leben , so wie ihr es euch in Seim und Lager
oder im Dienst gestaltet — mitten in einem Volk von
jungen Kameraden . Sier ist die Geschichte , die ich euch
aus diesem Buch mit Genehmigung des Verlages aus¬
gesucht habe :

„ Der blasse Knabe kommt mit !" Mit großem Krach stürzte
Berken ins Seim . Berken konnte sich das wohl erlauben , so
einen Lärm yi machen . Er war doch schließlich am längsten
Jungenschastsführer im ganzen Fähnlein .

Günter Lederhannes lah brummig auf : „Wo mit ? "

„ Mensch ! Kerl ! Aufs Winterlager , der blasse Knabe
Friedrich versönlich !"

Ja , Friedrich hieß der blasse Knabe , genau so wie der
FähnlemmBrer . Nur daß man den Fähnleinfuhrer augerdlenst -
lich Fritz nannte , während zu dem blassen Knaben leder im
Fähnlein ganz betont „ Friedrich sagte .

Günter Lederhannes grinste . Als Jungzugführer gröhlt
man nicht so unwürdig taut in der Gegend herum . Als Jung¬
zugführer grinst man . Das war Günter Ichon der Wurde seines
hohen Amtes schuldig . Und die paar Mann , die da sonst noch
tm Seim herumsaßen , die lachten und grinsten auch . le nach
Temperament .

Nachdem man sich davon erholt batte , stürzte man sich
wieder in die Arbeit : es war eme Hundearbeit , Wie sollte
man auch fast ohne Bargeld aus den verschiedensten Lebens¬
mitteln . die man sich aus elterlichen Speisekammern zu¬
sammengesucht hatte , einen vernünftig , hieb - und stichfesten
Vervflegungsvlan zusammenstellen ? Gunter wurde sachlich :
„ Bohnen haben wir noch genug , Speck oder .was Mnliches
haben wir auch , also : 3 . Tag Bohnensuppe Mit Speck !*

,,Hatten wir aber doch schon am ersten Tag "
, fuhr einer

dazwischen .
„ Egal

"
, erklärte Günter , „ wir haben sogar noch immer

Bohnen über . Ich glaube , wir müssen am fünften Tag
meßet -- !“

„ Nein , um Himmels willen !" stöhnte Berken . „ ...Das hat
furchtbare Folgen . Mit so viel Bohnen tm Leib können mr
unmöglich einen Rückmarsch durchfuhren . So em bißchen
Kolonnengeruch ist ja ganz schon , aber -- !

Man beschloß , statt Bohnensuppe Bohnensalat zu machen .

„ Etwas ganz Neues , noch auf keinem Lager dagewesen .
Brauchen nur noch

'
n bißchen Essig zu organisieren !“

Der blasse Knabe Friedrich hatte sich durchgesetzt , jawohl ,
er selbst . Der Arzt hatte nicht zuraten wollen . Und lerne
Mutter hatte eine Nacht nicht geschlafen , als he erfuhr , daß
er mit aufs Winterlager wollte . Das mochte ja für dre andern
Jungs was sein , aber für ihn — . Ihm fehlte ia nichts Be¬
stimmtes . aber er sah doch immer so blaß und schmal aus !

Fritz nahm ihn auch nicht gern mit . So ein schwächlicher
Kerl , dachte er , das ist immer bte doppelte Verantwortung .
Und Verantwortung gibt

'
s beim Winterlager sowieso schon

genug .
Na , ablebnen konnte er es nicht . Und Friedrich . wollte ,

wollte unbedingt ! Atzs lachte , doch Frredrrch kam mit . Das
war ja schließlich die Hauptsache .

♦

Aus dem Anmarsch hatte man nichts von Friedrich gemerkt .
Keinen Ton hatte er gesagt , die ganze Zett . Man sah wohl ,
es fiel ihm nicht ganz leicht . Doch als ihm Berken den Affen
abnehmen wollte , knurrte er wütend .

Die Vimvfe ließen ibn in Ruhe . War ia
’
n bißchen reich¬

lich dünn und ging so komisch und steif , aber mußte doch was
dran sein . Ganz kräftige Kerls hatten stch vom Winterlager
gedrückt und der — kam mit !

Als am Abend die ganze Bande im Stroh lag und .alle
Mann richtig verpackt waren , da hatte Friedrich ein Bernes
Gesicht.

„ Fieber !" dachte Fritz . „ Na . geht schon los . Morgen hol
'

ich
’n Arzt !"

Aber es ging durchaus nicht los . Denn Friedrich stand
am nächsten Morgen als erster zum Frühsport angetreten .

Der Lauf war nicht zu hart . Und Friedrich breit rhn durch .
Für ihn war er hart , verflucht hart iogor .

Der Dienst ging weiter . Frrtz brauchte sich um den Knaben
Friedrich nicht mehr zu kümmern als um die andern Pimpfe .

♦
Dann kam die Bohnensuppe . t .
Friedrich bekam zu Sause , was er wollte . Seine gelotete

Mama freute sich , wenn er überhaupt ab . Jeden Morgen

fragte Re ihn : „ Mein Junge , was möchtest du heute ? Ster
fragte ihn keiner . Sier gab es BohnenlWve mit Sveck . Und

Friedrich hatte davon eine abscheuliche Vorstellung . . .Bohnen¬
suppe mit Speck , das wat ihm der Jnbegrtft all denen , was
man einfach nicht essen kann . — Heute hatte er Hunger .
Friedrich hatte in seinem Leben noch nicht einmal Hunger ge¬
habt . Es war einfach furchtbar . — Jetzt gab es Bohnensuppe
mit Speck : die konnte man doch garnicht essen ! Es war das

erstemal , daß Friedrich bereute . Er hatte . ta selbst mitgewollt
aufs Lager , hatte durchgehalten , den Marsch , den Morgenlauf ,
den Gelanhedienst . Aber nun — nun war s einfach aus !

^
ffriebricb kriegte feinen Kochgeschirrdeckel voll . Werten

ließ sich ein ganzes Kochgeschirr bis an den Rand füllen .
Friedrich sah es mit Schaudern . Arn liebsten wate er aus »

gekniffen . Dabei der Hunger -- ! . , „
Der Tischsvruch stieg : Saut — rem ! — Sie Bauten alle

rein Fritz auch Erster Löffel - zweiter Löffel . Die Suppe
war Beiß , und das war gut , Benn draußen war es kalt ge¬
wesen . — Das Kneifen im Magen horte langsam auf .

Jugend mit neuer Zukunft .

Ein sudetendeutscher Junge aus Eger . ( Weltbild , K .)
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Friedrich dachte erst an gar nichts . Dann Batte er irgendwelche
Vorstellungen von (Befangenen , die langsam verschmachten .

„ Der Hunger zwingt
’s rein !“ Das Wort hatte er mal irgendwo

gehört . Schließlich wurde ihm klar , daß diese Bohnensuppe
wirklich eßbar , vollkommen eßbar war . . . _ , ,

Als er das Begriffen hatte , war fein Kochgeschirrdeckel
schon leer . Er verlangte zum zweitenmal . „ Jawohl , voll !
erklärte er . Alles staunte . ,

Als es am dritten Tage wieder Bohnensuvve gab , da kam
Friedrich gleich mit feinem ganzen Kochgeschirr an . Er aß
alles Icct !

Beim Rückmarsch hatte der „ blasse Knabe " kein blasses
Gesicht mehr . Die Kilometerreihe machte ihm auch nichts aus .

Das eine stand für ihn unerschütterlich fest : Aufs nächste
Winterlager ging er wieder mit . . , , _

Sie standen am Bahnhof , und Fritz lieg wegtreten . Da
sagte er noch ganz trocken zu Friedrich : . , ,

„
'Jia , blasser Knabe , hab s ia selbst nicht geglaubt , aber

die Bohnensuppe — weißt du — die hat s eben tn stch !

Wie die Wehrmachfsfaliiieii
entliehen .

Über die Entstehung der Wehrmachtsfahnen schreibt der
„ Ktzffhäuser "

. das Reichsblatt des NS .-Reichskriegerbundes :

Fahnen überdauern viele Generationen , Vater und Sohn
baden vielleicht unter einer Fahne gedient , kennen ihre Ee -

Wichte aus vielen Aufzeichnungen , aber was weiß selbst die
Frontsoldatengeneration oft nur von dem eigentlichen Ur¬
sprung ,,ihrer * Fahne , auf die Re dem Vaterland ewige Em -
satzbereiischaft schworen ? In den vergangenen Monaten
konnte man in vielen Orten Deutschlands einen Blick tun tn
die Werkstätten , in denen die neuen -rahnen der deutschen
Luitwafie . ihre Entstehung werten . Da saßen , in den
Fahnen st ickereien ungezählte Frauen und Mädchen an
langen Tischen ober Rahmen vornherubergebeugt . über ihre
Arbeit , bie nur von wahren Äünitlerbanben geicha -ien werden
konnte . Denn Fahnenstickerei will gelernt , lein . Es gehört
mehr als lediglich Geschick dazu . Verständnis nir künstlerische

eine Fahne , hinter der sich alle bie sammelten , bie ein neues
Deutschland bauen helfen wollten : voran marschierte der
Fahnenträger bei dem denkwürdigen Marsch zur Feldherrn -
Baue am 9 . November 1923 ; und mit der Neuschaffung bet
starken deutschen Wehrmacht kamen die alten Regiments¬
fahnen wieder zur Geltung , die schon in vielen ruhmreichen
Schlachten deutschen Soldaten ooranilatterten , so wurden auch
der neuerstandenen Luftwaffe eigene Symbole gegeben .

Soldaten und Fahnen — bap Rnb zwei Begriffe , die . nicht
voneinander zu trennen Rnb . Solange es streitbare Manner
gibt , trägt man ihnen als Symbol eine Fahne voraus . Fahnen
sind von jeher Ausdruck einer Idee gewesen . Paniere , auf
denen der Wille derer geschrieben war . Die hinter ihnen mar¬
schierten . Dor vielen hundert Jahren galt Fähnlein als Be¬
zeichnung für einen Truppenteil von 300 bis 1000 Mann ,
heute kennen es unsere Jungen aus dem Jungvolk als Begriff
für eine Einheit . Alte Soldaten leisteten ihren Eid auf die
Fahne . Als die Bewegung geschaffen wurde , gab ihr der
Führer aus eigener Sand , von ihm versönlich entworfen und
nach seinen eigenen Angaben geschaffen , das Sakenkreuzbanner .
eine Fahne , hinter der sich alle die san
Deutschland bauen Belten wollten : i
Fahnenträger bei dem denkwürdigen 1

Halle am 9 . November 1923 ; und mtl
starken deutschen Wehrmacht kamen 1

Formgebung muß schon vorhanden sein , sonst kann die Arbeit
nicht gelingen . Und an Fahnen werben hohe Anforderungen
gestellt , und bas wieder nicht nur in bezug auf Die Ausfüh¬

rung , sondern auch auf das Material . Handgewebt ist . die
Seide , bie die Grundlage zu diesen Wehrmachtsfahnen bildet
und wind - und wetterfeft ist ; vielleicht ist dieses ober jenes
Seidenstück aus einem der vielen Wedstiihle gekommen , aus
benen einst bie alten Armeefahnen hervorgingen . Die erste
Arbeit leisten die Dienststellen , die irgendeine Fahne tn Auf¬
trag geben , indem Re der Fahnenstickerei die genauen Vor¬

lagen überreichen , nach denen die Werkzeichnung angefertigt
wird . Riesige mit feinen Löchern versehene Blatter stnd dies !
Denn das hat stch als bas beste Verfahren herausgestellt . um
die Umrißlinien auf die Stoffbahn übertragen zu können , was
geschieht , indem man das Papier , also die Werkzeichnung , nur
anhaftender Farbe überitäubt und so bas fertige Fahnenbild
erhalt . Die Fahnen ber Luftwaffe Rnb übrigens tn
ihrer Ausfertigung die kompliziertesten . Denn „ bet diesen
können die einzelnen Teile nicht einfach .aufgenäht werben .
Denken wir nur an den Adler . Da wirb zunächst einmal wieder
ber Adler Är stch aufgezeichnet und in unzählige Stucke zer¬
schnitten . Weil nämlicy alles plastisch wirken muß . wird der
Adler verschiedenartig mit Pappe und Stoff unterlegt . Und
dann erst , wenn nach der Originalzeichnung eine Pause auf
das Fahnenblati angefertigt worben ist und bie einzelnen
Teile ausgeschnitten stnd , kann mit dem . « ticken begonnen
werben . Slluminiumgefoinite . bie aus Werkstätten von Heim¬
arbeitern des Bayerischen Waldes stammen , werben neben
Wall - ober auch Baurnwolliäben verwandt . Mühselig tit Die
Arbeit , zeitraubend die vielen kleinen Dinge , auf die geachtet
werden muß . um auch , wirklich ein Kunstwerk zustande , zu
bringen . Rund 1200 Arbeitsstunden verwenden die fleißigen
« lickerinnen auf eine Regimentsfahne , bie ihre endgültige
Farm erlangt , wenn nach dem Besticken der ort ungezählten
einzelnen Teile diese zusammengesetzt und auf das inzwischen
ebenfalls genauestens bearbeitete Fahnentuch genäht weisen .
Wochen geben also ins Land , bis bte betben meist verschieden¬
artigen Fahnenblätter zusammengenäht und hernach an der

Fahnenstange befestigt werden können . . . . . „
Und als Symbole der Wehrkraft , weben ste dann deutschen

Männern voran , als wahre Kunstwerke , entstanden unter
schöpferischen deutschen Frauenbünden .

„ Ja , zu unserer Zeitdachte Werner .

iit einem
,„ ichauern
llangloses

nO0
$ a5 war

"
U Sensation . Wie ein Wunder tarn ihnen

dies vor . Sie waren sprachlos . „ , , , , .
Nun nahm Werner das Bleirohr und schlug es mit

anderen Metallstück an , nur um seinen hege werten yuR .. .. . . . .

zu zeigen , daß dabei ein höchst unmusikalisches , klangloses

Klopfen Bemustern . . . .
Jetzt tauchte er dieses Blei tn das Kaltebad .

Wieder Zischen und Brodeln . --

Dann zog er es wieder heraus , Wvste abermals barmt ,
unb zum allgemeinen Erstaunen lteß
Glockenschlag vernehmen . Das Siet war bähet stahlhart ge -

ro0Ia3erner erschien ihnen wie . ein Zagerer Walters Vater
staunte - Das lernt ibr alles in ber Schule ! ! Ihr Boot es

wirklich schön . Zu unserer Zeit ist io etwas mcht gezeigt

worden . Ich wollte , ich konnte noch mal in die Schule gehen .

Die Sache
mü der Thermosflasche

Eine Tertprobe aus „ Jungen , Atome .
Pulver

" von Kurt Wild . Band 3 ber Bücher ber
Jungen , erschienen im Loewes -Verlag , Ferdinand
Earl . Stuttgart . Ein Büchlein , worin stch drei Jungen
in bie Sphären hoher Chemie verlieren , erverimen -
tieren . forschen , erfinden — worin aber auch manches
in die Luft gebt . Nun lest das Zwischenspiel mit der
Thermosflasche .

„ Ihr könnt euch für morgen mal eine Thermosflasche be¬
sorgen . Ich zeige euch bann mal zwei interessante Veriuche .

„ Ich bin gespannt wie em Regenschirm . behauptete
Sigi .

Werner verabschiedete sich . . . „ ,
„ Du . Walter , ich bin neugierig , was ber Werner uns bo

uormachen will .
" Sigi konnte sich gar nicht benken . was das

fein könnte .
„ Du wirst

'
- morgen schon sehen . Ich mochte nur wissen ,

was er mit ber Thermosflasche , will . Ich hab ja eine zu
Hause . Die wirb schon richtig lein .

Werner kam mit einem geheimnisvollen Paketchen unter
bem Arm . Eine Flasche kam Daraus zum Vorschein , unb man
stellte fest , baß er darin Äther mitgebracht hatte . Weiter war
noch ein Bleirohr dabei .

„ Wozu brauchst du den Äther ? " Sigi war wirklich un -

ausstchlich ungeduldig . . , „
„ Warte nur ab . Du wirst schon sehen .

„ Da ist die Thermosflasche .
" Walter hatte sie nach langem

Suchen erst gefunden . . . , ,
„ So und jetzt frag

’ mal deinen alten Herrn , ob wtr ihm
an die Kohlensaureflasche dürfen . Sag ihm nur , er braucht
keine Angst zu haben , baß wir sie ihm leer machen .

*

Walters Vater hatte gar nichts dagegen . . Es interessierte
ihn aber auch sehr , was bas „ junge Volk , wie er sie nannte ,
da wieber anstellen mürbe , unb er kam auch mit .

Das Herz rutschte bem Walter einige Stockwerk tiefer .
1

„ Jetzt kommt bie ganze Lumperei von gestern heraus
"

,
dachte er , und machte Miene zum bösen « viel . Werner nahm
ein Handtuch unb band es wie einen Sack um das Ventil
der Stahlflasche . Dann drehte er auf . --

davonlief , sondern den Sack dabei knetete .

Walters Vater ging ein ganzer Fackelzug auf .

So . so . das war also der Lärm von gestern . Na . seid

nur froh , daß ich das nicht gesehen habe . Da hatte es vielleicht

auf die Obren gegeben .
“ Jetzt war er aber neugierig , wie das

meiMm §‘
as Zischen aufgebört hatte , machte Werner bas

Handtuch auf . füllte den Kohlensaureschnee . der sich da ge -

Silbet
”

atte . in bie Thermosflasche und goß den Äther dazu

^ " ^ ^ lun haben wir eine Kältemischung von — 78 Grad

ttellüg.
^ m (lrum just tm bas ausgerechnet in eine Thermos -

geleitet . Also kann keine Wärme Bmetn . Damit auch keine

‘SÄSäK fc ' Ä * " " "

,
Aha ? das verstehe ich jetzt . Aber der Äther — ? "

„ Ja . richtig , das wollte ich mich noch sagen . Äther nimmt

Ke .
1
®

us » £ « sÄgy
Tteintii öcflßti (fcnbc bes 19 . Sttötfiunößtts ctTUjtuCn .
Mann erforschte das Verhalten der Körper bei lehr tiefen

Temperaturen und Dafür erfand er diese Jloliergemtze .

Und nun wird uns Walter mal ein Stück Gummischlauch

^ "
Her

'

alte Herr Baumann « ° r selbst mehr gespannt aut

das Kommende , als die bißt „ ToUtüBitcn , ^,626 mg !

Dort wo die Bierfässer stehen , da liegt ein Stuck . Das kannst

bu säuerte kaum fünf Sekunden und Walter hatte es

9eB ° “
sefet noch einen Sammer und ihr werdet staunen .

“

Der Hammer war schnell zur Stelle .

Werner tauchte den Gummischlauch in die Kältemischung .

Es brodelte etwas . Nach einu Weile nahm , er ibn wieder

heraus , legte ihn auf einen Stein , .schlug mit dem Hammer

darauf und — vor Verwunderung blieb allen der Mund offen

stehen — Der (Summt zerbrach klirrend wie Glas . Die Scherben
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KreuzworlrStsel .
Oktkriesische Inseln .

» ^ Waagerecht : L griechische Siegesgöttin . 5 . Kriegsgott ,fl . Nebenfluki der Rulbo , 10 . Mädchenname . 11 . siehe Anmer¬
kung . 13 . Gattungsbegriff . 14 . Teil des Auges , 15 . Mädchen¬
name . 16 . Mannername . 19 . Nebenflust des Rheins . 22 . siehe
Anmerkung , 24 Gefast . 25 . Sterbeort Wallensteins . 26 . Mit -
geschöok . 27 . Eebetstunde .

Senkrecht . 1 ffluü durch Leningrad , 2 . oldenburgischeStadt in Birkenfeld 3 . englische Grafschaft . 4 . physikalische
Arbeitseinheit . 5 . Teil des Mittelmeeres . 6 . preuhischer
Krregsminister 7 Liebesgott , 8 . Seldenmärcken . 12 . Mädchen¬
name . 15 ^ Schiffsteil , 16 . Dänenkönig . 17 . Affenart . 18 . schwe¬
discher Mannername . 19 . Romangestalt bei Kreytag . 20 . Stadt
m Ostfriesland . 21 . altes Saiteninstrument , 23 . Kahlwild .

Anmerkung : 11 . und 22 . sind zwei ostfriesische Inseln .

Verbkndungsbuch stabe .
Schall — Adel —- Ar — Bode — Leber — Berg

Hand — Kant — Reis

, . Die obigen Wörter sind mit je einem der unten tn
alphabetischer Reibenfolge verzeichneten Wörter durch einen
Zwlschenbuchstaben so zu verbinden , dast neue Wörter ent¬
stehen . Die eingesügten Verbindungsbuchstaben ergeben , an -
einaitbergereibt . ein Fremdwort für Einbildungskraft .
Eid — Latte — Len « — Motte — Plan — Ran — Rat

— See — Tand —

Sternrätsel .

6 — a — ft — a — 6 — b — b — e — e — e — l — n — n
— o — o — r — s — t — t — u —

h . Buchstaben sind so an die Punkte »n sehen ,da « Nck Wörter folgender Bedeutung ergeben :
1— 2 Pavierbebälter . 2 — 3 deutscher Schriftsteller und

« gyvtenforscher , 3 — 4 Empfangszimmer . 4 — 5 indischer Statt -
Ää

' ier . ^ reicher Mann . 5 — 1 ungarische Grenzprovinr . Die
Mttelbuchftaben der gefundenen Wörter nennen , in ent¬
sprechender Reihenfolge gelesen , ein Wort Hit Dasein , in
anderer Reibenfolge ein Wort für Dunst .

1

2 . ____________________
3 .

4 .

5

6 .

7 .

8

9 . . __
10 . ___________________
11

12 _
13

14 . _

15 . __________________
16 .

 _________________
17 . ___________________
18 . ______________

Silbenrätsel .

ar — be — dein — berst — bi — Bo
— de — den — dieb — dort — e —
e « — eis — ell — flis — gen — Hal
— , king — la — le — le — ma —
me — mi — mund — ne — ne — nep
— o — 05 — ve — rie — roh — fam —
scheu — sen — fi — ftan — sub — ta
— ter — ti — ttl — tist — tiv —

tun — tut — wal

. o Aus vorstehenden Silben sind
18 Wörter zu bilden , deren Anfangs¬
buchstaben von oben nach unten , und
Endbuchstaben von unten nach oben
gelesen , einen Ausspruch von Marie
von Ebner -Eschenbach ergeben , ( st —
ein Buchstabe .)

Die Wörter bedeuten : 1 . Zahnbeil¬
kundiger . . 2 . Armgelenk . 3 . Metall .4, Ftust in Südafrika , 5 . Stadt in
Goma , 6 . andere Bezeichnung für
Turke . 7 . Entwender fremden Eigen¬
tums . 8 . Hauptstadt von Georgien .9 . Harzart . 10 . römischer Meeresgott .11 . westfalische Industriestadt , 12 .
gepökeltes Fleischgericht . 13 . Kraft¬
maschine . 14 . Rubmesballe bei Regens¬
burg , 15 . militärischer Dienstgrad , 16 .
? ! ' bchische Göttin . 17 . Truppengattung ,18 . Fremdwort für Hauptwort .

Dlagonalratsel .

<8

(Es müssen Buchstaben derart in die Felder geordnet
werden , dast sich Wörter nachstehender Bedeutung ergeben :
Diagonal : 1 — 2 Zeichen der KLnigswiirde . 3 — 4 schwedischer
Pretsstifter . 5 — 6 Baumaterial . 7 — 8 heiliges Buch der
Mohammedaner . 9— 10 aufgeblasener Mensch . 11 — 12 indischer
Statthalter , auch reicher Mann . 13 — 14 Eesteinsart . 15 — 16
Reibe , Folge . — Waagerecht : 17 — 18 Gasthausangestellter .

Auslösungen aus voriger Nummer .

n Kreuzworträtsel : Waagerecht : 1 . Lias . 4 . Shaw . 7 . Lotto .9 . Milloecker . 12 . Ate . 13 . Diele . 15 . Ilias , 18 . Ner . 20 .
Easparone . 22 Arnim . 23 . Lori . 24 . Feme . — Senkrecht :

Lima 2 Alle 3 . Sol . 4 Steig , 5 . Hocke . 6 . Ware . 8 . Tod .10 . Mala . 11 Eben , 14 . Capri . 15 . Igel , 16 . Isar . 17 . San ,18 Nome 19 . Reue 21 . Rif . Doppelsüllrätsel : Oben :
1 . Zwille . 2 Gerste , 3 . Pranke , 4 . Knospe , 5 . Weiche , 6 . Trombe ,7 - Avenue , 8 . Hostie , 9 . Psyche , 10 Isolde . — Unten : 1 . Effekt .2 . Evinal , 3 . Eckart , 4 . Eigelb . 5 . Essenz , 6 . Entree . 7 . Eduard ,a Ekloge , 9 . Examen . 10 . Eltern . — Werner Bost . Karl
Nerger . Silbenrätsel : 1 . Willi . 2 . Indien . 3 . Reh kalb .4 . Flegel . 5 . Ossi , 6 . Laden . 7 . Grünewald , 8 . Elbe . 9 . Nau -
be ' m, . 19 Dativ ll Ente , 12 . Meter . 13 . Feuersbrunst .11 Erbringer 15 . Helena . 16 . Radau . 17 . Elle . 18 . Rubln .— . Wir folgen dem Führer in blindem Vertrauen !" Kom¬
binationsaufgabe : Zweierlei lab dir gesagt sein . Willst du
stets rn Weisheit wandeln / Und von Torheit nie geplagt
«»

" - . Lah das Gluck nie beute Herrin , / Nie das Unglück deine
Magd fern .

Chem . Reinigung ZWfCfc £ ÜCCSdlCM Das Fachgeschäft LANGGASSE 4 . GOLDGASSE 16
für Qualitätsarbeit PLATTER STR . 77 • RUF 24800

Nr . 242 . Samstag/Sonntag , 15 . /16 . Oktober . 1 *38 .

* a^ ene

■fitkA*.

9 . Fortsetzung ( Nachdruck verboten ,

„ Warum ? "

,Ks find keine klar umgrenzten Verhältnisse . Gosram
Frau Aledarde gehen nebeneinander her wie in einem

tiefen Traum ."

„ Sind nicht Sie es gewesen , der Gosram und die
Tänzerin miteinander bekannt machte ? "

Der Ton von Glanders '
Frage war scharf .

. , '/Ach machte ihn nicht mit der Tänzerin bekannt , sondern
mit Medarde Frederloh selbst ."

„ Medarde Frederloh tst ein Vampir ."

„Das sind doch Phantastereien ."

. , . . " R ^ in sie ist cs — sie schöpft ihre schöpferische , ae -
staltende Kraft ans den Erlebnissen , die sie sich schasst . Sie
ist keine Frau die sich hingibt — sie ist eine von denen , die
sich von sich selbst erlösen , befveien — , die , wie man in
früheren Iahrhundericu glaubte , ohne zu willen — den
Körper von der Seele trennen können “

« Dann wäre Medarde Frederloh « in Dämon ."

„ Das ist sie , Romberg — sie ist gekommen , sie wird
gehen — Walter Gosram bleibt zurück ."

»

— „ Theo , weiht du , wo Lutz ist ? "

./Nein , Romberg — ich habe ihn vorhin noch gesehen ,
er ging fort — aber wo er hingegangen ist , kann ich nicht
sagen . — Er wollte allein sein , rief er mir zu ."

„Danke ." — Romberg ging weiter . Er suchte die Punkte
der nächsten Umgebung , wo man einen freien Blick in die
Ebene hatte . Heute abend nach dem starken Gewitterregen
war die Fernsicht klar . — So fand er Lutz auch bald .

Er stand auf der „ Bastei "
, einem rund ummauerten

Vorsprung , und sah in dl « Weite der sich immer wieder von
neuem überschneidenden Waldberge . —

Romberg setzte sich schweigend neben ihn .
—

. „ Cs hat doch einen Sinn , daß Berggipfel und ein¬
same Ebenen oft als Punkte innerer Sammlung angesehen
werden . Alle alten Religionen sprechen davon in ihren
Lehren , und es hat seine Berechtigung . Gewist , man kann
auch in einem Raum unter tausend Menschen mit sich allein
sein , aber hier int Freien spricht doch vieles mit , was durch
die Weite der Umgebung ausaelöst wird . — Eos tarn tut das
auch immer , wenn er mit sich selbst über irgend etwas im
unklaren ist . Der weite Wog bis zu solchen Höhen oder
entfernten Hochflächen bringt schon etwas Ruhe in die Ge¬
danken , weil einem nichts zerstreut und ablenkt ."

Romberg hörte zu . Hier auf dem Feuerhieb galt vor
allem für jeden das Recht einer freien Meinungsäuherung ,
man konnte seine Gedanken aussprechen , ohne sofort recht¬
haberischem Widerspruch zu begegnen . Das machte die ver¬
schlossensten unter beit Schülern zugänglich . Etwas war
Romberg schon öfter aufgefallen — Lutz wurde in letzter
Zeit nachdenklich , er dachte viel über Dinge und ihre Be¬
deutung nach . Als ob er auf die Wanderschaft ging , sich
selbst den Weg zu suchen , der für ihn derjenige sein konnte ,
der zum Ziel führte . Vieles mochte er von seinem Vater

haben , der ihn gehen liest . Hier , in der Schule , lenkte man
den einzelnen nur unauffällig .

„ Wie das noch alles werden wird — "
, sprach Lutz in

das Ungewisse hinaus — , „ man weist nicht , wann man es
zum erstenmal empfunden hat — “

„ Wir wollen miteinander zur Klarheit kommen , Lutz .
Dort unten leben zwei Frauen — Gattin und Schwester —
dre eine körperlich und seelisch das Berbundenste , die andere
das gleiche Blut . Klara Gosram ist plötzlich ohne Über¬
gang scheinbar vom Platz gedrängt , durch das an sich passive
Wesen der jungen Frau viel stärker , als wenn die andere
rm Sägewerk als Hausfrau schaltete ."

„ Sehen Sie den Geschwisterkonflikt hier wie bei Onkel
Glanders ? " kam die rasche Frage von Lutz .

„ Wohl in anderer Weise , aber im Grund hast du recht .
Glanders sieht in dir den Sohn seiner verstorbenen Schwester
und vergistt , dah du Lutz Radinga bist . Er hat die
Perspektive verloren durch di « tiefe Erschütterung seines
ganzen Wesens .

„ Mein Vater behält den richtigen Maststab diesen Tat¬
sachen gegenüber , und sein Empfinden für Klara Gosram
ist vielleicht das tiefere . Wenn man nur wiistte , wie das
alles eigentlich gekommen ist — "

, sagte Lutz von neuem , „ es
war da , ohne dast jemand sagen konnte , wann es begonnen
hat . Auch mein Vater wäre kein Mann für Klara , obwohl
er den Gedanken an eine Heirat mit ihr erwägt . — Wissen
Sie , ich finde manchmal , am besten wäre es , ein ganz
Fremder käme und heiratete Klara Gosram ."

„ Woher sollte der kommen ? "

„ Kam nicht auch Aiedarde Frederloh ? "

„ Ja . " Weiter sprach Romberg daraufhin nichts , aber
was Lutz eben sagte , löste viele Gedanken aus . „ Hier
sprachen Umstände mit und ein dritter , der zwei Menschen
zusammenführte ."

„ Taten Sie das mit Willen ? "

„ 2a ."

„ Hatte sich vorher — ich meine , vor Ihrer gemeinsamen
Reise , hier etwas Besonderes zngetragen ? "

„ Gosram war unter der Eintönigkeit sich täglich wieder¬
holender Sorgen zusammengebrochen , so dost eine Katastrophe
zu befürchten war . Immer dasselbe und kein Ausweg , das
hatte ihn zermürbt ."

„ Es ist zu verstehen "
, sagte Lutz , „aber Klara gegenüber

war er sehr unrecht . Niemand von uns weist , wie tief sie
mit dem Werk unter dem Feuerhieb verwurzelt ist . Sie hat
es mitgeschaffen , hier ist ihre Heimat , und sie wird keine
andere finden . — Selbst , wenn Walter Gosram an jenem
Tag Selbstmord begangen hätte , Klara wäre imstande ge¬
wesen , das Werk ganz allein weiterzuführen . Klara Gosram
gehört zu den Menschen , die im Leid stark werden . — Ihr
Leben ist jetzt nicht leicht . So etwas quält , darunter kann
ein Mensch unsagbar leiden . Die ander « gibt nicht , sie
nimmt — das fühlt Klara . — Ich fühle es ja ." Diese Worte
hinterliehen ein merkwürdiges Schweigen .

„ Man kann hier noch nicht von Bindungen sprechen , es
ist alles im Fluh begriffen . — Wir sind jetzt all « erregt , es
vibriert in uns wie von elektrischen Strömen "

, Romberg
sprach langsam , wie um Lutz zu beruhigen , „ Naturgewalten
aber können Naturkräfte werden , wenn sie nicht eingedämmt

4 *^ ww 'SMifw » ! Heizkissen v; ,0 622 Bauer
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Seltsames Erlebnis

des Gepäckträgers ^ 2 .

Von Karl Lütge .

Gepäckträger 12 stand unbeschäftigt am Haupteingang des

Hauptbahnhofs . Mit unbeteiligten Augen sah der gebeugte alte
Manu in den Menschenstrom , der durch die Halle zum Bahn¬
steig und von dort zum Ausgang flog . Sein Blick wurde dienst¬
lich , als er einen gutgekleideten Herrn mit einem anscheinend
schweren Koffer zum Ausgang streben sah . Das ging Gepäck¬
träger 12 an . Er trat pflichtgemäß auf den Herrn zu und

fragte :
„ Gepäckträger gefällig ? "

„ Ja , bitte — " stieß der Herr hastig hervor , nachdem er

auffallend prüfend dem gebeugten alten Mann ins Gesicht ge¬
sehen hatte , als müsse er sich sein Bild einprägen .

Es war ein vornehmer Herr , gut gekleidet , mit goldener
Brille , kleinem Spitzbart und sehr sonderbaren Augen . Die
Augen fielen Gepäckträger 12 sogleich auf . denn sie irrten von
» er Halle zum Koffer , vom Träger zur Uhr , her und hin .

„ Wohin , bitte ? " fragte Gebäckträger 12 .
„ In die Stadt !" antwortete der Herr kurz .
Bedächtig ging der Gepäckträger neben dem vornehmen

Herrn zum Ausgang , über den Bahnhofsplatz , in die Hauptver¬
kehrsstraßen . Merkwürdig , dachte der alte Mann , der Koffer
ist gar nicht schwer . Oder spüre ich das nur nicht mehr , weil

ich gewöhnt bin , schwere Lasten zu tragen ? Der Herr tat so .
als habe der Koffer ein ordentliches Gewicht . Aber vielleicht
war es der Herr nur ungewohnt , so einen Koffer selbst zu
tragen ? Komisch , weshalb trug er ihn überhaupt vom Zug her
bis in die Haste ? Überall auf dem Bahnsteig standen doch
Kollegen genug ?

„ Können Sie noch tragen ? " fragte der Herr bei einer
Straßenkreuzung , als das rote Verkehrslicht Halt gebot . Der
Gepäckträger zuckte nur lässig mit den Schultern .

„ Hartes Brot , alter Herr , glaub
'

ich !" fuhr der Herr fort
und blickte den Gepäckträger wiederum sonderbar prüfend an .

„Ach ,
' s gibt im Leben noch ganz andere Dinge zu tragen ,

die schwer sind . Muß auch ertragen werden . . . Wohin sost ' s
denn ? "

„ Waldstraße 46 ."

In die Waldstraße ? Da wohnte er ja selbst — er , Ge¬
päckträger 12 . Das war eine Gegend , wo die armen Leute
wohnten , in hohen Häusern , zwanzig und dreißig Familien in
einem Haus . Überhaupt : Nummer 46 ? So lang war die
Waldstraße gar nicht .

Der Herr blätterte in seinem Notizbuch . Er wurde an¬
scheinend ärgerlich . „ Hab

'
hier 46 ausgeschrieben , . . Na , nicht

zu ändern . Können wir den Koffer nicht hier in der Nähe
einstweilen einstellen ? Habe Eile . Koffer soll da nur abge¬
geben werden . Sie kennen sich doch hier aus , wie ich merke !"

„ Wohn
'

hier grad an der Ecke !"

„ Gut , bann tragen Sie den Koffer einstweilen in Ihre
Wohnung . Ich bezahle Ihnen erst mal den Weg hierher . Heute
abend oder morgen früh sage ich Ihnen auf dem Hauptbahnhof
Bescheid , wohin der Koffer zu bringen ist ."

Gepäckträger 12 erhielt eine Mark über seinen Tarif
hinaus bezahlt . Er nahm den Koffer und brachte ihn in die
eigene Wohnung . Dort schloß er ihn in den Kleideischrank ein
und steckte den Schlüssel zu sich . Eigentlich wäre es besser ge¬
wesen , sagte er sich oabei , den Koffer auf die Amtliche Auf¬
bewahrung im Hauptbahnhof zu bringen . Nun , der Herr hatte
es ausdrücklich so verlangt .

Vergebens lugte am Abend und am folgenden Morgen
Gebäckträger Nummer 12 nach diesem Herrn aus . Auch am
Mittag und Abend erschien er nicht . Und er kam auch am
folgenden Tage nicht .

Gepäckträger 12 hatte viel Zeit , um zu überlegen . Er
hatte die Frau unlängst verloren , die Tochter war in einer
anderen Stadt verheiratet , und ein Junge . . . ach , der
Tunichtgut galt als verschollen . Er hatte ihn vor fünfzehn
Jahren aus dem Haus gewiesen , weil er gestohlen hatte .

Dieser fremde Herr hatte die Erinnerung an den Jungen
geweckt . Auch der Junge hatte so unruhige Augen gehabt . Und
seltsam war gewesen , daß der Herr sich aufführte , als kenne er
die Straße und bestaune die Veränderungen , die es dort auf
Schritt und Tritt gab .

Den Koffer im verschlossenen Schrank betrachtete Gepäck¬
träger Nummer 12 oft . Er kam manchmal in Versuchung , ihn
mitzunehmen zur Aufbewahrungsstelle . Aber der Gepäckschein
war womöglich schwieriger aufzubewahren als der Koffer ?

Die Unruhe wuchs bei dem alten Mann . Er konnte nachts
wegen des Koffers nicht mehr schlafen . Beim Dienst wurde er

und zurückgedrängt , sondern so abgelenkt werden , daß ihre
Stärke zur angewendeten Kraft wird , die nicht mehr sinn¬
lose Zerstörung bedeutet ."

„ Auf diese Weise kommt man ins klare mit allem ; es ist

B ; wenn man einmal offen darüber spricht ." Lutzens Ee -
t hatte einen gestrafften Ausdruck bekommen , mit leb¬

haftem Blick sah er noch einmal in die Landschaft hinaus ,
bann wendete er sich zum Gehen . „ Glanders und ich sind
seit vorhin im reinen miteinander . Es ist ganz gut so ge¬
wesen , daß wir uns einmal aussprachen — Gute Nacht ."

*

Der Wind stöbert , die Sonne scheint matt . — Trüber
Dunst überzieht das Wiesental in der Ferne . —

Die Katze Puck spazierte zierlich ins Zimmer hinein ,
waldduftend bas seidige Fest , knisternd vor Wärme — zärt¬
lich murrend sprang sie zu Medarde auf den Diwan , um zu
ruhen . Aber das Wetter heute machte Medarde rastlos .
Gosram hatte auswärts zu tun . Klara war mit den ge¬
schäftlichen Schreibereien beschäftigt , sie kam nur herüber ,
wenn der Fernsprecher klingelte .

„ Soll ich an den Apparat gehen , wenn es läutet ? "

fragte Medarde aus ihrer Untätigkeit , „ du mußt jedesmal
den weiten Weg durch die Transmissionshalle laufen ."

„ Das macht mir nichts aus , ich bin bas Springen ge¬
wöhnt , sonst fehlt mir etwas ." Klara lächelte unwillkürlich .

„ Was solltest du auch dabei tun können ? Du weißt ja doch
über nichts Bescheid ."

Damit hatte Klara recht .
Wieder ruhte Stille im Zimmer . Das lautlose Spiel

der jungen Katze mit den Sonnenlichtern , die über den

Teppich huschten , und die das Tier immer wieder zu haschen
suchte , machte Medarde eine Weile Spaß . —

— Dann schaltete sie bas Radio ein . Aber es war nichts
Zusammenhängendes zu hören vor lauter Nebengeräuschen .
Die verworrenen Klänge brachen ab — lautlose Stille trat
ein . Das langweilte Medarde . Sie fröstelte auch in dem

Zimmer , das immer noch kühl blieb , wenn einen Tag nicht
geheizt wurde . Dabei wärmte die Sonne im Freien schon
fast sommerlich .

Niemand bemerkte ihr Fortgehen .
— Medarde fand ein verwildertes Waldwiesental , bas

unter dem Feuerhieb hinführte . Der Rhythmus ihrer Schritte
erfrischte sie , ließ ihr Blut wieder in strömender Fülle
kreisen .

Eine blühende Erle duftet stark . . .
Medarde kreuzte den Bach , stieg am anderen Hang hoch .
Waldhänge und Wiesentäler liegen int Sonnenschweigen .

Ein Wind kommt auf , und hartweiße , kreidige Wolken
lösen sich aus dem Blauen — zergehen — formen sich neu —
bekommen trübe Schatten . — Entferntes Donnerrollen , das

rasch ein nahes Knattern wird . Scharfe Blitze blenden .
— Eine Wettertanne flammt auf — Fackel im Himmels¬

feuer !
Nicht ein Tropfen Regen fällt . Das wundert Medarde .

Es ist bas erste Gewitter im Jahr — rasch über die
Berge hinziehend , mit versagendem Licht und knallenden
Schlügen im Radio .

Erschreckt blafft „ Wächter "
gegen den ungewohnt

lärmenden Apparat , steht mit gesträubten Nackenhaaren da .

Ein berstender Knall , dem lautlose Stille folgt .
— „ Mein Gott !" Klara sprang vom Schreibtisch auf .

„ Das hat eingeschlagen !"

Sie schloß die Kontortür hinter sich ab und lief die steile
Holztreppe hinunter durch den Werkraum . Unten im Gang
schlug ihr schwefliger Dunst beklemmend entgegen . Am

Schlot sah sie die geschwärzte Feldsteinmauer , die vom Um¬
bau her noch ungetüncht stand . Hier hatte es eben ein ge¬
schlagen . Der Schrecken packte sie doch . Es war zum Glück
nur ein kalter Schlag gewesen .

Sie rief nach Medarde , bekam aber keine Antwort . Nur
der Hund tarn schweifwedelnd aus der offenen Wohnzimmer¬
tür auf den Flur gelaufen .

„ Wächter ! Wo ist unsere Frau ? — Geh , such ."

Der Hund lief bellend nach der Freitreppe .

„ Natürlich !" rief Klara zornig . „ Wenn sie das doch
einmal begreifen wollte ! Es ist schrecklich mit dem Leichtsinn
dieser Frau ."

Medarde hatte vergessen , das Radio zu erden .

Sorgfältig stellte Klara den Apparat ab .
( Fortsetzung folgt .)

fimnorn - Zigarrcn Der Umsatz von über 2 Millionen
ein Erfolg 1937 — beweist die Qualität und feliebtheit der Marke

unachtsam . Selbst den Kollegen fiel cs schon auf . „ Gehst aus
Freiersfüßen , du alter Krüppel , he ? " fragten sie ihn spottend .

Der Koffer mußte weg !
Eines Tages erhielt Gepäckträger 12 einen Brief . Der

Umschlag trug nur die Anschrift : „ Gepäckträger 12 “ . Als
Nummer 12 mittags nach Hause gehen wollte , bekam er durch
einen Postboten , der ihn schon gesucht hatte , den Brief aus -

Umständlich setzte Nummer 12 die Brille auf die Nase . In
einem Winkel bei der Gepäckausgabe las er :

„ Den Koffer , den ich Ihnen kürzlich übergeben habe , ist
nirgends anders unterzubringen , er bleibt nun für Sie be¬
stimmt , nehmen Sie den Inhalt als Ihr Eigentum !"

Gepäckträger 12 las die Worte drei - , viermal . Dann steckte
er den Brief umständlich in die Rocktasche und stampfte nach
Hause .

Zögernd kramte der Alte den Koffer aus . Zwischen Papier
das als Füllung dienen mochte , holte er ein hübsches Wand¬
bild , eine Taschenuhr , einen Schal , sonstige kleine und große
Geschenke und eine Brieftasche , die einen größeren Geldbetrag
enthielt , hervor . Sonst fand sich fein Zeichen , kein Brief , feine
Erklärung . , ,

Die Gegenstände lagen gleichgültig auf dem Tisch , als er¬

trügen sie nur widerwillig die Kargheit und Enge des Raumes .

Ausgeräumt lehnte der Koffer am Küchenherd . Der Alte saß
am Tisch und buchstabierte noch einmal den Brief .

Dann dachte er an den Herrn , der ihm den Koffer ge¬
bracht hatte und seine fahrigen Augen , die so sehr denen jenes
bösen , ungeratenen Jungen glichen .

Gott , Gott , stöhnte der alte Mann . Das kann mcht sein ,
so kann ein Kind nicht handeln ! Bin ich ihm zu gering ge¬
worden ? Was soll ich von all dem denken ? Was soll ich tun

mit dem Zeug ? Es ist mir widerlich , es quält mich . Fast
sieht es aus , als wolle er mich jetzt auf die alten Tage noch
peinigen , der Bursche , der ungeratene .

Gepäckträger 12 trug schwer an dem Begebnis , das et

sich nicht erklären konnte . Und die Verwirrung wuchs , als er

nach kurzer Zeit eine amtliche Mitteilung aus Ubersee er¬

hielt : sein Sohn Hannes sei unter Hinterlassung eines kleinen

Vermögens gestorben .
Der alte Gepäckträger faltete die schwieligen Hande . Nun

begriff er gar nicht mehr . . . „
Stundenlang saß er daheim am Kiichenklsch . Der Koffer

stand am Fenster unter den Blumen . Auf dem Tisch lag der

Brief von damals , die Brieftasche mit dem Geld , alles übrige .

Der alte Mann ging nicht mehr in den Dienst . Tagelang
saß er am Tisch und starrte die Gegenstände an . Wenn sie
reden wollten ! .

Eines Tages trafen aus Ubersee die Habseligkeiten des

Sohnes ein . Das Tagebuch war darunter . Daraus ging her¬
vor , daß der Sohn die geplante Reise nach Europa nicht an¬

getreten hatte . Und ein Brief fand sich, den ein Unbekannter ,
ein Namenloser , gesandt hatte , als der Sohn schon tot war .
Darin wurde in wirrer Darstellung eine alte Schuld erwähnt ,
die er abzutragen sich entschlossen habe und leider nicht in
der vorgesehenen Weise durchführen konnte , als er drüben im
alten Europa kurze Zeit weilte . Er habe daher die Geschenke

zweckvoll an anderer Stelle verwendet , als sei dies Be¬

stimmung . Ja , diese Verwendung sei ihm höchst wünschenswert
erschienen .

Als Unterschrift trug der Brief : George .
Und im Tagebuch des Sohnes kam auch ein George vor :

Habe George die Mutter gerettet ; sie wollte sich das Leben

nehmen , weil George ein Spieler und Tunichtgut geworden
war . Ich bin zu ihr gezogen . Sie hat mich sozusagen an Sohnes
Statt angenommen . Da habe ich die Heimat wiedergefunden ,
die ich entbehre . George , der Leichtfuß , ist nach Europa , will
bei mir zu Hause mal nachforschen . Hat es anscheinend ver¬
gessen. Habe keine Nachricht von ihm .

Gepäckträger 12 begriff diese Dinge nicht . Seit dem Koffer ,
diesem Gepäckstück , das wie tausend andere ausgesehen hatte ,
die er schon schleppte , fand er sich nicht mehr zurecht . Wie
konnte ein gewöhnlicher Koffer so viel Rätsel bergen ?

Nein , das war nicht zu verstehen . Sonst schätzte er die

Koffer und die Leute nach dem Gewicht ihres Gepäcks ein .
Dies war ein leichter Koffer gewesen . Und war so schwer
in anderer Art !

Eines Tages erlosch still und unbeachtet über bieiem
Grübeln der alte Mann , der als Gepäckträger 12 nahe dem

Haupteingang des verkehrserfüllten Hauptbahnhofs Dienst ver¬

sehen hatte , bis jenes sonderbare , unausgebeutete Begebnis
mit einem Koffer ihn zu überfallen und zu zerbrechen ver¬

mochte .

Immer der Reitze nach .
Der junge Klavierspieler klappte den Deckel »u und

sagte zu seinen Zuhörern : „ Das erste Stück war ein Wiegen¬
lied und das letzte ein Hochzeitsmarsch !"

„ O . diese Jugend !" seufzte Tante Amalie . „ Der geringste
Anstand hätte wohl gefordert , daß die Stücke in umgekehrter
Reihenfolge gespielt worden wären !"

Unerbittlich .
„Fräulein Regine , wollen Sie mich denn nie erhören ?

Fragen Sie doch mal Ihr Herz !"

„ Ich frage mein Gehirn , und bas sagt : „ Nein ' " .
„ Unb bars ich niemals aut Gehirnerweichung hoffen . . . ?

In der Schule .
„ Erwin , was bebeutet bas : „Auge um Auge . Zahn um

Zahn ? “

..Ich wein es nicht genau , Herr Lehrer "
, überlegte Erwin ,

„ wahrscheinlich etwas , was mit Boren zusammenhängt !"

Dir Prosaische .
„ Gestatten Sie , Fräulein Margot , baß ich Ihnen ein

kleines Geschenk meiner großen Liebe ju Füßen lege ! '

„ Umgekehrt wäre cs mir lieber gewesen !“

Der Sohn studiert Medizin .
„ Dein Werner will also Zahnarzt werden ? Ich glaubte ,

et wollte sich als Augenlvezialist niederlassen !

„ Das dachte er auch erst . . . aber dann besann er sich,
daß bet Mensch 32 Zähne hat unb nur 2 Augen besitzt !"

Der Störensrieb .
’s gibt Menschen hier im Erbenwallen ,
die zum Verhängnis werden allen ,
weil sie nur Lärm und Streit erwecken ,
die sich mitunter weit erstrecken ,
io daß sie laut und leise kränken ,
die friedlich ihre Kreise lenken . . .
Ein solcher Tolpatsch war bet Balzer !
3m Saal erfreut ’ manch ' Paar bet Walzet ,
bie Stimmung könnt ' man prächtig nennen ,
wo Helle Kerzen nächtig brennen .
Der Balzer hatte lange Beine ,
bürt , schwankend wie ne bange Leine ;
et tanzte schlecht , daß Damen fielen
durch ihn auf den infamen Dielen .
Et führt

' dazu noch fade Reden ,
und hierdurch gab ' s gerade Fehden .
Ich will von einer Schlacht nicht sagen ,
wenn Fäuste auch meist sacht nicht schlagen .
Ein Durcheinander war entstanden ,
dem sich die Paare statt entwanden :
sie tanzten keinen Walzer bieder
in Gegenwart von Balzer wieder ,

Reimet -Remiet .

„Warum haben Sic bei Ihrer Vernehmung einen falschen
Namen angegeben ? "

, _ , , , . ,
„ Ich war so aufgeregt , Herr Richtet , daß ich mich selbst

nicht mehr kannte !"

LESE MAPPE
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Sonntag , 16 . Oktober 1938 .

Das Ende des Kaisers Franz
Hjalmar Kutzleb .

Kaiserin nicht zu Zähren . Sprach jemand sie an , so stierte sie
ihm mit leeren Augen ins Gesicht und versuchte vergebens
M reden . Joseph flüsterte mit dem Leibarzt vor der Zimmer¬
tür , wie der Mutter zu helfen wäre , aber hier versagte sich
dem klugen Wissenschaftler die erste und nötigste Kunst , mit
Worten in das Gemüt der Kaiserin einzudringen .

3n der Frühe des anbrechenden Tages kam ein unbedeu¬
tender Vorfall unerwartet zu Hilfe . Vom Dache der Franzis¬
kanerkirche kam eine Taube herabgeflogen und setzte sich in das
offene Fenster des Sterbezimmers . Die Kaiserin hatte nichts
davon bemerkt , und als sie sich bei ihrem ruhelosen Aus und
Ab dem Fenster von seitwärts näherte , flog die Taube mit
klatschendem Flügelschlag auf und verlor sich in der Helle des
jungen Tages . Die Kaiserin stieg einen Schrei aus , sank in
die Knie und ergoß sich in einen Strom von Tränen .

Von Stund an ordnete sie so fester Hand , was dem Toten
und der eigenen Würde gebührte . Am dritten Tage , ward
dem Hofstaat eröffnet , werde die Kaiserin ihre Zimmer ver¬
lassen , um das Beileid ihrer Umgebung entgegenzunehmen .

Erst als sie sich anschickte , in die Galerie hinauszutreten ,
wo sie den Hofstaat versammelt wußte , überkam sie eine bis
dahin nicht gefühlte Schwäche , fast so etwas wie ein Grauen
vor dem Zwang viele Worte anhören zu müssen , die ihrem
Schmerz galten .

Der Anblick der Versammelten gabt ihr die Beherrschung
zurück . Sie überflog mit dem Auge die drei - und vierfache

Wir von der Bräuteschule .
Von Trude Sand .

Liebe Grete , Lotte , Hansi und Inge ! Ich schreibe gleich an
euch alle , liebe Mädels , ob ihr Braut seid oder nicht , denn es
wird bestimmt jede interessieren , was ich hier in den sechs
Wochen in der Reichsbräuteschule alles gelernt habe . Denkt
euch , wir zwei Dutzend Mädels waren die allererste Belegschaft
der allerersten Bräuteschule des Deutschen Frauenwerkes , Ab
terlung Mutterdienst . Das hat uns natürlich mächtig stolz
gemacht ! Und als wir unsere Bescheinigung über den Besuch
der Bräuteschule in der Hand hielten , die uns all die Kurse in
Kochen und Hauswirtschaft , Häuslichen Näharbeiten , Waschen
und Platten Säuglingspflege , Allgemeiner Gesundheitspflege
und Häuslicher Krankenpflege , Erziehungsfragen mit Anlei¬
tung zum Basteln , Heimgestaltung , Volks - und Brauchtum be -
statigte , überlegte jede blitzschnell , an welchem lHrenplatz sie
diese Bescheinigung wohl später einmal aufbewahren würde .

9Jtan soll es nicht glauben — obwohl die meisten sehr nahe
vor ihrer Hochzeit , ihrem höchsten Ehrentag , standen , hat uns
allen der Abschied richtig weh getan .

Lieber Himmel , was haben wir oft für einen Spaß gehabt !
^ n aller Frühe ging es schon los . Da rannten wir im Turn -
unzug den steilen Zickzackweg unseres Gartens hinunter zum
Sportplatz , der dicht hinter dem mannshohen Schilf am
Wasser angelegt war . Die Wellen gluckerten , das Schilf be¬
wegte sich im Wind , Möwen kreisten über uns — und wir
ölten unterdessen unsere Knochen .

Nach dem Frühstück , das uns immer königlich schmeckte —
ießt wetg ich , daß dazu auch die vielen selbstgezogenen Blumen
mithalfen , mit denen der Tisch so freundlich ausgeschmückt
war , verteilten wir uns in verschiedene Arbeitsgruppen ,
jedesmal meinten wir , unsere Gruppe hätte das glücklichste
Los gezogen , aber dann gefiel es uns bei der nächsten Arbeit
wotnöglitfj noch heller . Ein treuer Helfer war uns ein dickes
Notizbuch , das wir überall mit herumschleppten . Denn so viel ,rote auf uns cinstürmte , hätten wir ja nie und nimmer in
unserem Kopf behalten können .

Allein in der Küche ! Da lernten wir auf Gas , aus
Elektrisch und auf Kohlenfeuer kochen . „ Die Liebe geht durch
dou Magen

"
, war unser Wahlspruch , und deshalb paßten wir

gerade beim Kochunterricht auf wie die Schießhunde . Sehr
zweckmäßig waren die Auswechselrahmen an der Wand , worein
wir für jede Woche den von der Reichsfrauenführung heraus¬
gegebenen Küchenplan einschoben , der die heimatlichen Rah -
? un

.? ®nnHeI icwie die volkswirtschaftlichen Gesichtspunkte
berücksichtigt . Das will ich unbedingt in meinem Haushalt

auch beibehalten ; Kinder , das bringt einen auf Ideen und läßt
einen sparsam und gesund wirtschaften !

Jin Säuglingspflegezimmer lag unser Säugling , ein
Prachtexemplar ! Leider war er für meinen Geschmack etwas
Zu brav , ein Mustersäugling sozusagen , da er ja nur eine
Puppe war . Wir überboten uns aber trotzdem darin , unser
Kind immer noch bequemer und noch liebevoller in sein
Körbchen zu betten ; am liebsten hätten wir den ganzen Tag
Unterricht in Säuglingspflege und Kindererziehung gehabt .

Unb gerade nach diesen Stunden kamen wir immer so
schon ins Erzählen und Pläneschrnieden . Manche Abende
saßen wir dann unvergeßlich gemütlich mit unserer Leiterin
um den Kamin herum und sprachen über sehr ernste Dinge ,die in jeder Ehe mal auftreten können . Ja , ja , so manche
von UNS war froh , daß sie jetzt noch Gelegenheit fand , auch
allein mit unserer Leiterin über dies und das zu sprechen .

Mir persönlich haben die Mustermappen den stärksten
Eindruck gemacht , die in den weiten , praktischen Wand¬
schränken

^ unserer Rähstube untergebracht waren . Da lagen
handgearbeitete , mit Stoff bezogene Sammelmappen mit Auf -
|d )riften wie „ Verzierungsmöglichkeiten

"
, „ Schlitzverschlüsse "

,
„ Randbefestigungen

"
. Sie enthielten lauter praktische Bei¬

spiele . Auch wer , wie ich , sich nie übermäßig für Handarbeit
begeisterte , ertappte sich dabei , wie er jetzt öfter Radel und
^ aben in die Hand nahm , um für eine eigene Mustermappe
Vorräte zu sammeln . Mit wenig Mühe kann ich jetzt zum
Beispiel tarierte Bauernstoffe , die für Kinderkleider doch am
nettesten und praktischsten sind , mittels einfachster Stickmuster
wu Borden oder Passen versehen , so daß jedes Kleidchen einen
persönlichen Schmuck erhält . Oder ich kann eine einfarbige
Tnchdecke durch einen Zierstich in der Mitte oder an den
Rändern in ein kleines Kunstwerk verwandeln , oder ein bunter
Schrägstreifen , als Vorstoß um den Rand genäht , fügt meine
Decke

^ künstlerisch in die übrigen Farben des Raumes ein .
_ ya , überhaupt die Räume , in denen wir uns in unserem

Heim bewegten ! Ich kann euch sagen , daß ich jeden Tag von
neuem dankbar war , daß es mir nicht erging wie Mariä die
neben mir im Schlafraum lag und mir Abend für Abend vor -
jommerte , wie grimmig sie sich über ihre Möbeleinkäufe
ärgerte . Die schlichten Möbel aus deutschen Hölzern , von
Handwerkern gearbeitet , gefielen ihr nämlich jetzt tausendmal
besser als die aufgeleimten und verschnörkelten Salonstücke , die
Bereits beim Spediteur auf sie warteten . Die Einrichtung , die
Vorhänge , der Wandschmuck , alles war gediegen bei uns und
einfach , echt und gesund .

. Auch unsere Verlobten , Mütter und Schwiegermütter
durften einmal in die Bräuteschule kommen , um sich die
S anziqehen , die man sich mit dem
1000 - RM .- <^ estandsdarlehen einrichten kann . Das war ein
ftoher Tag ! Vorher schon hatten wir uns immer gegenseitig

Bräutigamen erzählt , und auf jedem Racht -
tllchchen stand natürlich ein Foto von „ ihm "

. Aber die paar
Stunden verstrichen halt viel , viel zu schnell

Siebe Mädels für 120 RM . könnt auch ihr sechs Wochen
lang eine solche Bräuteschule besuchen , die nun überall ein¬
gerichtet werden . Als Empfängerinnen von Ehestandsdarlehen
erhaltet ihr 100 RM . zusätzlich für diese Schulung , die ihr
bei wirtschaftlich schwierigen Verhältnissen auf Antrag nicht
zurucknrzahlen braucht .

Mein Brief hat nur ein bißchen davon andeuten können ,was uns die Bräuteschule alles gegeben Hai : denn der inner «
lichste , der seelische Gewinn läßt sich ja schwer beschreiben —
Eine von den ersten zwei Dutzend .

Geselligkeit mit und ohne Inhalt .
Woraus kommt es an ?

. .. _ „ 2ch weiß nicht , woran es liegt , daß manche Zusammen¬
künfte mit unseren Bekannten in unserem Hause so langweilig
sind , während bei meinen Freunden die Stunden des Zu¬
sammenseins nur so verfliegen . Dabei gebe ich mir alle Muhe
meine Bekannten gut zu bewirten : ich koche und backe alles
mögliche Euischmeckende und die Nachbarin reicht nur Tee oder
eine Obftspeise und wenige Kekse .

"

Bei der Pflege der Geselligkeit kommt es unserer Mei¬
nung nach weniger auf die materiellen Genüsse an — denn
Ichlieglich kann sich jeder die Speisen ober Getränke , die ange¬
boten werden , auch in seinem Heim verschaffen — als auf
6enü | | e bet Anregungen , bie man zu Haus « nicht jeben Tag
haben kann . Gewiß kann und gerade bei der Ausübung

Reihe , die da längs der Ealeriewanb harrte und nun beim
Erscheinen der Majestät tief sich neigte . Merkwürdig , die
Reihe hatte in der Mitte eine Lücke , ungefähr vier Menschen
breit , und in dieser Lücke , aber nicht in Front mit den vor¬
deren , sondern ganz zurück dicht an der Wand unter einem
Armkeuchter . stand . eine einzelne Frauengestalt . Maria Theresia
Kannte diese Gestalt , die nun das Taschentuch vor das Ee -
sicht führte — nicht aus schicklicher Gebärde , sondern als wollte
ste sich verhüllen aus Scham oder aus Furcht . Auf diese
Frauengestalt , von der alle Anwesenden so deutlich abgerückt
waren , genau auf diese und ohne der andern zu achten , schritt
jetzt die Kaiserin zu , während alle Augen an ihr hingen und
über der Spannung , die alles einfing , sogar das pflichtmaßige
schluchzen verstummte . Was würde geschehen ? So fragte die
lauernde Schadenfreude , so fragte ernste Sorge , so auch die
bloße dumme Lüsternheit nach einem wüsten Ärgernis , das sich
so schön würde weitererzählen lasten .

Die Gräfin Auersperg fühlte von all dem um sich her
nichts , «ihr kam nicht zu Bewußtsein , daß die Kaiserin an den
andern allen vorbeiging , um mit ihr anzufangen . Sie hörte
stch angeredet , und , das Taschentuch senkend , blickte sic aus
tränennassen Augen in tränennasse Augen . Sie verstand nicht
einmal die Worte der Kaiserin : „ Wir beide , liebe Auers¬
perg , wir beide haben viel verloren ." Sie fühlte nur einen
Arm um ihre Schulter , der sie näher zog , und einen keifen
Kuß auf ihrer Stirn . Sie konnte nur eben die Hand , die
schwesterliche Hand der Kaiserin fassen und sich auf sie nieder -
beugen .

Dann schritt die Kaiserin weiter die Reihen entlang , die
nun auf einmal ohne Lücke rechts und kinks an die Geliebte
des seligen Kaisers anschlossen .

Trug Eva Straps ?
Kleovatra war klug und sehr vermögend ,
doch kannte sie noch nicht den Reißverschluß ,
was man von andern Damen ihrer Gegend
als Tatbestand wohl gleichfalls buchen muh .
Semirgini5 war schön und reich und weise ,
obwohl sie sonst nicht allzu viel getaugt ,
doch hat . sie nie in häuslich stillem Kreise
bei Radro - Fruhkonzerten Staub gesaugt .
Hat Eva jemals einen Stravs getragen ? —
^ Dtan . wunte ichlienlich auch nicht wie und wo . ) —
Schlief Katharina nicht in jungen Tagen
statt auf Patent -Matratzen noch auf Stroh ?
Elisabeth , das stolze Frauenzimmer ,
das in des Jnselreiches Schätzen schwamm ,
die hatte doch noch keinen blassen Schimmer
von einem Abendkleid von hundert Gramm .
Und Isabella , wie wir staunend lesen ,
besaß im Ganzen nur ein einz

'
ges Hemd :

auch waren ihrem sonst sehr stolzen Wesen
die leichten Seibenschlüvfer völlig fremd .
Die Damen lebten in beit anspruchslosen
unb . alten Zeiten noch nach derbem Schlag :
selbst Königinnen trugen keine Hosen
( und später nur an Sonn - und Feiertag ) .
Die Menschen waren , wie man sagt , begnadet
von tiet verinnerlichter Weltkultur :
doch hat Frau Aja leider nie gebadet ,
auch wusch sie sich verschwindend wenig nur .
Die Zeiten sind heut schöner und weit besser
in Sitte . Kleidung , Lebensart und Brauch
Wir essen doch mit Gabel und mit Messer ,
sind Treier , reinlicher unb -- klüger auch ! Puck

Erzählung von

Kaiser Franz hatte die Vorliebe seiner Frau Mana
Theresia für die Alpen nie geteilt , aber so ungern wie im
Juli 1765 war er noch niemals nach Innsbruck gegangen . Ihn
drückten die jähen Berge , diese Welt aus Stein , auf die Brust .
Hier unten im Tale war es heiß und schwül . Die Farben
von Fels , Himmel , Schnee peinigten das Auge . Ihn verlangte
nach Landschaften , die sich über gelinde Hügel in Duft und
Himmelsweiten verloren , nach sanftem Grün wie auf den
Wiesen und in den Laubwäldern seines heimatlichen Loth¬
ringen , das er seit vielen Jahren nicht mehr gesehen hatte .

Aber was war zu machen ! Seine Frau wünschte , daß sich
der Pold , fein Zweiter , gerade hier in Innsbruck mit der
Spanierin Maria verehelichte , und Franz hatte in mehr als
25 Ehejahren spüren gelernt , wann die Wünsche feiner Frau
Kaiserin stärker waren als die eigenen . Solche Wünsche
hatten eine gewisse Ähnlichkeit mit der Martinswand , die
einem hier den Blick nach Norden vermauerte . Wohl fühlte
man sich bisweilen versucht , mit dem Kopfe gegen diese Wand
anzurennen , aber es zu tun wäre lächerlich gewesen .

Also Franz ging mit nach Innsbruck , unb es würbe ja
auch eine recht schöne Hochzeit . Die Innsbrucker hatten sich
nicht lumpen lasten unb eigens einen Triumphbogen erbaut ,
aus Stein , freilich , aus Stein . Gute Musik hatte es gegeben ,
erst in ber Hofkirche und nachher im Schlosse zu Tisch unb zum
Tanz . Der Poldl blieb freilich auch bei all dem ber gute
langweilige Junge , der er von je gewesen , aber die vielen
Gäste unb Leute hatten sich lustig gemacht bei Braten und
Tiroler Wein , ein bißchen laut in ihrer Fröhlichkeit wie die
Kaiserin auch . Früher war dem Franz das an seiner Frau
nicht weiter aufgefallen , aber heute war er nicht mehr jung .
Er liebte die Gräfin Auersperg nicht zuletzt darum so sehr ,
weil sie nicht laut war , nein , in keiner Weise , weil man sich
an ihren Wünschen keine Beulen stieß , weil man bei ihr so
schön zur Ruhe tarn . O ja , die Theres verstand das an ihrem
Franz und duldete es , und das war nicht Vie schlechteste Seite
an ihr , diese Duldsamkeit für die andere Frau . Wenn sic ein¬
mal einen rappligen Tag hatte ober ber Franz ihren
Wünschen einen stärkeren als ben gewohnten Wiberstand ent¬
gegensetzte , konnte sie es ihm , und notfalls mit Tränen , vor¬
halten : „ Ja , wenn ich bie Auersperg wäre , mein lieber
Kaiser !"

Das Wort traf ihn jebesmal tief , unb er schämte sich,
nicht nur , weil die eheliche Treue doch durch , die Bibel ge¬
boten war und weil die Theres diese Treue nie auch nur
mit dem Gedanken an einen andern Mann gebrochen hafte ,
sondern weil sie nicht mehr sagte als dies : „ Wenn ich die
Auersperg wäre . . .“ Es lag doch ein geheimer Groll darin
verschwiegen , und dem Franz wäre manchmal lieber gewesen ,
dieses Grolles hätte sich die Theres entladen , wie es ihr sonst
gemäß und gewohnt war . Hier summte sich

'
s am Ende zu

einem Ungetüm auf , das sich womöglich einmal entfesselte und
ergoß wie die Lawinen in diesen Bergen . Franz schlug sich
neuerdings oft mit solchen Gedanken herum , denn er hatte
allzuviel Zeit . . Früher hatte er an Herrscherlichen Pflichten
erfüllt , was ihm die Theres nur irgend übrigließ , aber das
war auf die Länge immer weniger geworden . Sogar die Lust
zu lesen , was ihm der Kabinettsrat zur Unterschrift vorlegte ,
war ihm gemach vergangen . Früher hatte er die Kinder ge¬
habt und sich um ihre Fortschrite im Lernen gekümmert ; nun
waren die Kinder groß und verheirateten sich in alle Welt .
Früher hatte ihm die Jagd zu Pferde Freude gemacht ; nun
ermüdete sie ihm das Herz .

Die Hitze in Innsbruck schien ihm von Tag zu Tag ärger
zu werden . Er fand , der kühlste Ort sei immer noch die Hof¬
kirche . Mochten es ihm die Innsbrucker als Frommheit aus¬
legen , so ging er doch gern hin , lehnte sich an eine der starken
Mauern und ließ bloß die Augen spazieren gehen , mindern zu
den spärlich einkehrenden Andächtigen als zu den ehernen
Bildern der habsburgischen Ahnherren und Ahnfrauen , wie sie
Tilg Sesselschreiber und seine Gehilfen hingestellt auf Gebot
des Kaisers Marx , der sich auch in dieser Kühle seine Ruhe¬
statt gewählt hatte .

Immerhin bekannte sich Franz , es sei ein melancholisches
Vergnügen , den Nachmittag in Gesellschaft von Toten und
von Erzbildern zu verbringen , und das Beste war daran , daß
darüber der Abend herankam , wo er seine Auersperg aussuchen
durste . Heute abend indes hatte ihn sein Ältester , ber Joseph ,
gebeten , bei ihm zu speisen , allein und ohne die Mutter . Die
zwei , der Joseph und die Theres , waren doch recht unterschied¬
liche Leute , und waren sie beisammen , so waren sie auch schon
auseinander , denn der Joseph gab nicht so leicht nach wie
der Vater . . . und hatte keine Auersperg , die ihm den heim¬
lichen Trotz und Groll aus ber Seele liebkoste .

Franz kleidete sich im alten Schloß um , ließ sich das vom
Schweiß verklebte Haar noch einmal locken unb überpubern ,
unb als ber Äammerbiener wissen wollte , ob Majestät die
Sänfte beföhle , antwortete er : „ Nein , Alois , laß ! In der
Sänfte erstickt man ja .

"

Auf ber Straße ersah er an der Uhr der Franziskaner¬
kirche , baß er zu früh kommen werde . Die Hitze waberte um
ihn wie eine warme Suppe , unb die Würze daran waren die
mancherlei Gerüche , bie sich in ben Stabtgassen wie in einem
Sumpfe lagern , wenn kein Wind sie ausfegt . Er zog das
Riechfläschchen . Als er in ben Torbogen des „ Goldenen
Dachls

"
einschwenkte , wo der Joseph wohnte , würbe ihm

schwindlig , so daß er nach der steinernen Torflanke tastete ;
ober ber Stein hatte sich so voll Glut gesogen , daß der Kaiser
die Hand wieder wegnahm . Dabei kam es ihm vor , als ob
bie Schildwache , bie mit angezogenem Gewehr vor ihm stand ,
aus Holz sein müsse . Blöde ! Nein , der Kerl war ja lebendig
und sprang auf ihn zu , faßte ihn an und ließ dabei das
Gewehr auf das Steinpflaster rasseln . Es war bas letzte ,
was ber Kaiser gewahr geworben . In ben Armen ber Schild¬
wache erlosch sein Leben .

Maria Theresia erfuhr es von Joseph , als sie sich zur
Wendtafel ankleidete . Sie sah das verstörte Gesicht ihres
ältesten Sohnes , als er ohne zu klopfen in ihr Schlafzimmer
trat , und ersparte ihm zu sprechen . „ Der Franzi ? "

würgte
sie heraus . „ Sag nein !“

Aber Joseph nickte in die Tränen , die ihm entstürzten .
Die Kaiserin weinte nicht ; sie konnte nicht weinen . In

stummer Hast rannte sie ins „ Goldne Dachl
"

, kaum daß ihre
Begleiter mitkamen . Sie fand ben Kaiser auf ein Sofa ge¬
bettet , und auch der Anblick des stillen Gesichtes half ber



der Gastlichkeit ein hübsch gedeckter Tisch nicht schien . Er be¬
lebt den Raum ; er zeigt , daß man auch um das , körperliche
Wohlbefinden der Gäste besorgt ist , daß man sie erfreuen oder
erfrischen will , aber niemals

'
darf Essen und Trinken zur

Hauptsache werden , soll die Geselligkeit sinnvoll und fruchtbar
sein .

Was ist nun die Hauptsache , der eigentliche Zweck des Zu¬
sammenseins ? Mit einem Satz läßt sich das nicht umreisten ,
denn es ist so verschieden , wie die Ansprüche , das Alter , der
Beruf und vieles andere mehr bei Gastgebern und Gästen .
Der Kernpunkt jedoch , der wohl allemal Geltung hat , liegt in
dem Bedürfnis der Menschen nicht immer allein , zu zweien ,
in der Familie , sondern gelegentlich auch in größerem Kreise
seine Gedanken auszutauschen . Auch der primitivste Mensch
— und dieser vielleicht am ehesten — ist nicht so bedürfnis¬
los , dast er am Umgang mit sich selbst ausreichende Befriedi¬
gung fände . Er bedarf von außen her , auf der gemeinsamen
Ebene mit Gleichartigen , der Auffüllung seines Gedanken¬

speichers . Die reicher ausgestattete Natur , der problematische
Charakter , der vielstiltige Geist kann zwar , so scheint es ,
länger und tiefer aus eigenen Quellen schöpfen, aber auch sie
versiegen , wenn ihnen kein neuer Zustrom zusließt . Ein gutes
Buch , ein Vortrag , Konzerte und Theater vermögen viel . Sie
können aber nicht auf die Dauer jeglichen Umgang mit leben¬

digen Seinesgleichen ersetzen . Es handelt sich also bei der

Geselligkeit in erster Linie darum , seinen Gästen jenes zu ver¬
mitteln , das gerade ihnen fehlt oder was sie sich wünschen .
Das Rechte herauszufpüren ist das Geheimnis der erfolgreichen
Gastlichkeit .

Crundverkehrt wäre es also , das geistig ausgehungerte
Ehepaar mit Eisbein , Sauerkohl und Skat zu bewirten und

Herrn Schulze , dem als „ möblierten "
Junggesellen im be¬

häbigen Alter schmackhafte Hausmannskost mangelt , etwa mit

philosophischen Problemen aufzuwarten .
Junge Menschen wollen unbeschwert fröhlich sein , hören

vielleicht gern leichte heitere Musik ; würdige Großeltern wißen
ein Gespräch über die vergangenen Zeiten zu schätzen . Jedem

dap Seine , keiner soll leer ausgchen , jeder etwas mit heim
nchmen , das seine nächsten Alltage in dankbarer Erinnerung
füllt . Marianne L e n d z i a n .

Auch Ehefrauen arbeiten wieder .

Der derzeitige Bedarf
'

an Arbeitskräften , vielerorts vor¬

wiegend an weiblichen Arbeitskräften , nimmt dem „ Doppel -
verdienertum "

seinen häßlichen Beigeschmack . 2a , als Tausende
van Familienvätern arbeitslos auf der Straße lagen , da hieß
es für die Ehefrauen , ihre Plätze freizumachen , und von daher
verstand sich auch die Verfügung , daß die Empfängerinnen von

Ehestandsdarlehen aus dem Berufe zu scheiden hatten . Seit

einiger Zett wird jedoch diese Klausel fortgelassen , und es wird

geradezu dazu aufgefordert , daß „ Ehefrauen , die es mit Rück¬

sicht auf ihre Familienverhältnisse verantworten können , be¬

rufstätig zu sein
"

, sich jederzeit wieder ( in bestimmten Be¬

rufszweigen ) vermitteln lassen können . Damit stehen viele

Frauen vor der Frage , ob sie nicht ihren alten Beruf wieder

ergreifen sollen , um den Lebensstandard der Familie zu er¬

höhen oder auch um wichtige Anschaffungen zu ermöglichen .

Selbstverständlich wird eine solche Ehefrau sich vorher mit

ihrem Mann verständigen , ob sie diesen Schritt tun kann . Zwar
wird die Wiederaufnahme des Berufs durch die Ehefrau eine

einschneidende Veränderung im Familienleben mit sich bringen ,
andererseits kommt doch das zuverdiente Geld auch dem Manne

zugute . Nun braucht der Ehemann an sich dem Vorhaben seiner
Frau nicht zuzustimmen , denn sie hat die Befugnis , sich jju allen

Rechtsgeschäften , also auch zu Dienstverträgen , rechtsgültig zu
verpflichten . Dagegen darf jedoch der Ehemann nach dem

herrschendem Rechtsgebrauch einen solchen Vertrag kündigen ,
sogar ohne Einhaltung einer Kündigungsfrist ( § 1358 BEB .)

Dieses Einspruchsrecht des Mannes wird jedoch wiederum

beschränkt auf den Fall , da „ die Tätigkeit der Frau die ehe¬
lichen Interessen beeinflußt

"
. Dies zu entscheiden , wird nur in

jedem Einzelfall möglich fein . Im allgemeinen darf der Haus¬
halt durch die neue Berufstäligkeit der Frau nicht vernach¬
lässigt werden . Besonders dürfen die Kinder nicht darunter
leiden . Der Ehemann darf jedoch fein Kündigungsrecht auch
nicht mißbrauchen . In solchen Fällen darf sich die Frau an das

Vormundschaftsgericht wenden , das dann die Zustimmung des

Ehemannes ersetzt .

Sachgemäß flicken und verwenden !

Tischwäsche : Schadhaft gewordene Tischtücher , die
nicht mehr zu stovsen sind , schneide man zu großen und kleiner
Streifen zu und umsäume sie . Sie sind als Umschlagtücher
zu Hals - und Brustwickel zu verwenden , weil die Weichheit
des Stoffes besonders angenehm empfunden wird .

Aus den dazugehörigen Servietten , die nun überflüssig
geworden sind , macht man sich ein neues Tischtuch . Vier oder
sechs große Servietten werden durch einen Zwischensatz vier -
oder sechseckig verbunden . Außen näht man eine dazu passende
Spitze an . So erhält man eine hübsche Kaffeedecke .

Bettwäsche : Bettücher , die in der Mitte dünn wer¬
den , kann man „ stürzen

"
, jedoch möglichst bevor sich richtige

^KartoffelKisten Erich Stephan
Obstgestelle Kleine © urgstrafJe
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Löcher zeigen . Das Bettuch wird in der Längsrichtung durch¬
geschnitten und die Außenkanten zusammengenäht . Die neu
entstandenen Außenkanten werden gesäumt . c

Bettbezüge werden bekanntlich nur an der Erifsssette
schadhaft . Man kann sie „ Vorschüben "

, jedoch niemals zu knapp .
Die Ansatznaht muß an tadellosem Stoff angebracht werden ,
um neues Reißen zu vermeiden . .

Kopfkissen vorzuschuhen , hat sich unpraktisch erwiesen ,
wenn man dazu neuen Stoff verwendet . Es lohnt sich nur .
wenn man aus zwei Kopfkissen ein neues zusammensetzen

Handtücher und Küchentllcher : Sie sind stets
mit zwei Senkeln , also oben und unten , zu versehen . Die
Wäsche wird dadurch besser ausgenutzt und zugleich bedeutend
geschont . Sehr große Risse werden vor dem Stopfen
unterlegt .

Damenwäsche : Besondere Sorgfalt verlangen die
Träger an der Wäsche . Nach jeder Wäsche gut nachsehen und
nachnähen . da ein ausgerissener Trager . das ganze Wäschestück
ruiniert . Als praktisch haben sich anstatt der angenahten
Träger die sogenannten Anknöpfträger erwiesen .

Wäscheknöpfe müssen stets mit einem Stiel angenaht und
auf der Rückseite mit Band unterlegt werden , da sie sonst
leicht ausreißen und Löcher entstehen . .

Gummizüge dürfen nicht mitgewaschen werden , da sie rn
der Haltbarkeit nachlassen . Man befestige am Waschestuck
zwei Knöpfe und knüpfe das Gummiband , das mit ein -
gearbeiteten Knopflöchern käuflich ist , durch .

Äindflslsch .

Folgende , nicht alltägliche Vorschläge sind , abgesehen von
der Fleischmenge , berechnet für 4 — 5 Personen .

Altdeutscher Suoventovi . Ein gutes Haus -
( Schüssel ) Gericht . Etwa 500 Gramm Rindfleisch ( Schulter
oder Querrippe ) mit einem Markknochen in reichlich Salz¬
wasser dreiviertel gar kochen , 3 Möhren , 2 Teltower Rüben ,
2 Zwiebeln . 2 Stangen Porree . % Wirsingkohl und 5 bis
6 Kartoffeln , alles kleingeschnitten , zusetzen , fertig kochen ,
das Fleisch in Würfel schneiden , mit dem gehackten Mark an
die Suppe geben , abschmecken , mit gehackter Petersilie be¬
streuen und über Schwarzbrot -Röstwürfeln anrichten ,

Wiener Zwiebel - Ro st braten . Etwa fünf
Scheiben Rindfleisch ( Blume ) klopfen , mit Salz und Paprika
einreiben , in wenig , jedoch recht heißem Fett beiderseits
braun anbraten , mit gut Fleischbrühe abschrecken und in ver -
schlleßbare Kasserolle geben . Weiter 3 — 4 aufgeringelte
Bwiebeln in 60 Gramm Fett anlaufen lassen , zum Fleisch
geben , dieses langsam weichdünsten , den Satz mit dem Mark
von 2 — 3 Tomaten aufkochen , mit verrührtem Mehl leicht
Linden , Salz und Pfeffer würzen , das Fleisch noch etwas
ziehen lassen und als Beilage Semmelknödel oder Nockerln
( Spätzle ) und eventuell einen Salat reichen .

Ungarische Rouladen mit Makkaroni .
Fünf Scheiben Oberschale klopfen , mit Salz und Paprika ein¬
reiben und mit einigen seinen Sveckstreifen belegen . Etwa
125 Gramm ungarische Salamiwurst mit y . gekochten Sellerie¬
knolle . y» Paprikaschote , 1— 2 Sardellen und Petersilie fein
wiegen , mit Sahne dick binden , aufstreichen , zusammenrollen ,
umbinden ( Halter ) und die Rollen in üblicher Weise in Fett
unter Beiguß von Fleischbrllche dünsten . Den Satz mit dem
Mark von 2 — 3 Tomaten verkochen , mit Mehl einstauben ,
Milch oder Sahne ablöschen , eventuell noch mit Salz und
kräftig Rosenpaprika würzen und über das Fleisch geben .

Gebackener Ochsenschwanz mit pikanter
Kräutertunke und Salzkartofscln . Füns möglichst
gleichgroße Stücke vom Ochsenschwanz in Salzwasser mit
Gewürz und Wurzelwerk weich kochen , nach Erkalten schwach
mit Senf bestreichen , in geriebenem Weißbrot wälzen , durch
zerschlagenes Ei ziehen , in geröstete Semmel drücken und in
wenig Fett unter Wenden goldgelb backen . Tunke : 2 bis
3 gehackte Schalotten in anstehendem Wasser mit einem Schuß
Essig weichkochen , durchstreichen . 2 hartgekochte Eigelb glatt¬
rühren . unter weiterem flotten Rühren 54 Liter Heine Butter -
tunke . dann langsam % Liter erhitztes öl und nachdem die
Schalotten zusetzen , mit Salz , Pfesser , y Teelöffel Suppen¬
würze und gehacktem Schnittlauch . Kerbel , Eitragon und
Thymian würzen , das Fleisch mit etwas Schmorsatz begießen
und die Tunke gesondert reichen .

Rinderbrust auf flämische Art . mit Brüh¬
kartoffeln . Zugleich mit 500 Gramm Rinderbrust ,
X Wirsingkohl , % Kopf Blumenkohl . 1 Knolle Sellerie .
2 ganze Mohrrüben und 1 Kohlrabi in Salzwasser mit Ge¬
würz weichkochen , das Fleisch teilen , mit geriebenem
Meerrettich bestreuen , dem geschnittenen Gemüse umlegen ,
mit Gurke und Tomate garnieren und mit Kartosfelwllrfeln
austragen , die in der durchgegossenen Brühe gekocht und mit
Salz . Psesfer und reichlich gehackter Petersilie gewürzt
wurden .

Kartosfel - Gulasch mit Rindfleisch . 250
Gramm Rindfleisch ( Vorderblatt oder Rosenspitze ) in Würfel
schneiden , mit Salz und Pfeffer einreiben , in etwa 50 Gramm
Fett unter Rühren anrösten , reichlich gehackte Zwiebel , ver¬
mischt mit Kümmel und 1 Lorbeerblatt zugeben , mit
kochendem Wasser auffüllen , das Fleisch weichkochen , dann das
Mark von 1— 2 Tomaten zugeben , mit Salz . Pfeffer , Suppen¬
würze und Majoran abschmecken , zum Schluß 750 bis
1000 Gramm nebenbei gekochte Kartoffelwürfel durch¬
schwenken und mit gehackter Petersilie bestreuen .

Salz - und frische Heringe mit Beilagen .

Beide Fischarten sind z. Zt . am schmackhaftesten und in
reichen Mengen vorhanden . Folgende Vorschläge sind aus¬
reichend für 4 — 5 Personen .

Frischer Hering mit Pilzen und Kohlrabi¬
gemüse . Fünf frische , zubereitete und geteilte Heringe mit
Salz und Paprika einreiben , in Mehl drücken und in
60 Gramm Fett beiderseits braten . In dem Satz 150 bis
200 Gramm geschnittene Steinpilze ( auch andere ) mit ge¬
hackter Petersilie weichdünsten . mit dem Mark von 2 bis
3 Tomaten und % Liter Milch oder Sahne kurz noch einmal
aufkochen , mit Salz und Pfeffer würzen , ungebunden über
den Hering geben und neben üblichem Kohlrabigemüse
Kartoffelmus reichen .

Frischer Hering blau , mit Meerrettich¬
tunke und Salzkartoffeln . Fünf zubereitete ,
frische Heringe mit kochendem Eisig besprengen , nach einer
Stunde in kurz überstehendem FiMud aus Wasser . Salz ,
Wurzelwerk , Gewürz und Eisig garziehen lasten , aus genügend
geriebenem Meerrettich mit vilfe von geriebenem Weißbrot
ohne Kruste und durchgegossener Brühe , sowie etwas Milch
eine süß - saure Meerrettichtunke Herrichten , den Fisch mit
heißer Petersilienbutter begießen und die Tunke gesondert
reichen .

Frische Heringsfilets italienischer Art .
mit Blumenkohl . Fünf zubereitete , in Filets geteilte
(frisch » Hering « mit Satz und Pfeffer würzen , in herßem

Speiseöl flott braten , den Satz mit dem Mark von 3 bis
4 Tomaten . % Liter Weißwein und wenig zerquetschtem
Knoblauch gut einkochen , durchstreichen , mit etwas Milch noch
einmal kurz aufkochen , Salz , Paprika , gehackten Krautern
( Thymian , Basilikum . Boretsch ) und Zitronensaft abschmecken ,
den Fisch mit geriebenem Parmesankäse bestreuen , die Tunke
beireichen , Vlumenkohlgemüse und Kartoffeln in beliebiger
Form als Beilage . \

Frischer Hering in pikanter Tunke mit
Semmelknüdeln . Fünf zubereitete , irische , entgrätete
Heringe über Nacht in Buttermilch legen , in 40 Gramm . Fett
eine große geriebene Zwiebel anlaufen lassen , mit zwei zer¬
schnittenen Tomaten , % Lorbeerblatt , Nelke . Eewürzkörnern ,
etwas Zitronenschale und genügend Wasser 10 Minuten
kochen , die Heringe garziehen lassen , die Tunke mit Mehl
leicht binden , durchstreichen , mit einem Glas Weißwein ver¬
bessern . Salz , Pfeffer , Suppenwürze , einigen Kapern und
einem Spritzer Essig würzen und die Scheibchen von 2 bis
3 kleinen Pfeffergurken zusetzen . Den Fisch mit der Tunke
auftragen . Semmelknödel , eventuell auch andere Kloße als
Beilage . _

Salzheringe .

Heringsgulasch mit Kartoffelklöben . Fünf
gewässerte , zubereitete Salzheringe von allen Graten be¬
freien . mit Paprika einreiben , in größere Würfel schneiden
und diese gut in Mehl wälzen . In 40 Gramm ausgelassenen
Speckwürfeln eine gehackte Zwiebel helldunsten , die Herings -
stücke unter Rühren flott durchschmoren , das Mark von 2 bis
3 Tomaten zufetzen , mit Fleischbrühe , je nachdem man den
Gulasch dicker oder dünner haben will , kurz noch einmal aut =
kochen und mit Salz , Pfeffer , gehackter Petersilie , Senf und
feingewiegter Sardelle würzen .

Pikante Heringsrouladen mit Kartoffel¬
mus . Vier gewässerte , zubereitete und entgrätete Heringe
mit 1 Zwiebel und zwei in Milch geweichten und wieder aus -
gedrückten Semmeln durch den Wolf mit mittelieiner . Scheibe
geben , mit 1 Ei . 125 Gramm gemahlenem Rindfleisch
( Schabefleisch ) . 40 Gramm kleinen Speckwürfeln und % Liier
saurer Sahne gut mischen , mit Salz . Pfeffer , Suppenwürze ,
gehacktem Schnittlauch , gleicher Sardelle und Maioran
würzen , die Masse mit geriebener Semmel fertigen , tunt
längere Rollen formen , diese in gebrühte Weiß - oder Wirsing -
kohlblätter wickeln , umbinden ( Halter ) , die Rouladen in
üblicher Weise braten und mit dem Satz besiegen .

Heringsklöße mit Svinatgemüse . Vier
gewässerte Heringe von Haut und Gräten befreien , in kleine
Würfel schneiden und in 40 Gramm ausgelassenen Soeck -
würfeln mit gehackter Zwiebel leicht anbünften . Dreißig
Gramm aufgerührte Butter mit 1 Ei verrühren , nut
60 Gramm Mehl unter 750 Gramm gekochte , geriebene
Kartoffeln arbeiten , mit Salz und Muskat , würzen , den
Hering mit den in der Röhre goldgelb genuteten Würfeln
von 2 — 3 Semmeln zusetzen , mit Hilfe von Mehl etwa
10 Klöße formen , diese in langsam siedendem Wasser gar¬
ziehen lasten und mit geschmälzten Zwiebelringen bedecken .

Warme Heringsspeise mit Pellkart off ein ,
VierKewästerte , zubereitete Salzheringe mit 1 Zwiebel durch
den Wolf mit feiner Scheibe drehen , mit PfZfer . wenn notig
noch mit Salz würzen , 60 Gramm kleine Speckwürfel aus¬
lassen , die Heringsmasse unter Rühren durchbraten , danngibt
man y$ Taste geriebene Semmel zu , dickt diese mit Milch
unter ständigem Rühren ein und fährt damit fori , bis man
die gewünschte Menge zusammen hat , wobei man das letzte¬
mal reichlich gehackten Schnittlauch zusetzt . Halbrund auf «
streichen und mit Gurke . Tomate und Sardelle garnieren .

Die Winterkartoffeln rollen an .

Der reichen Getreideernte entspricht der Segen an
Kartoffeln , der uns dieses Jahr beschert wurde . Und ebenso ,
wie es schwerfiel , das Getreide unterzubiingen . habe « wir
auch bei den Kartoffeln Lagerungsschwierigkeiten . Die
großen Vorratsräume sind falt alle schon gefüllt und nun
ergeht der Appell an die Hausfrauen , dem Staat doch einen
Teil dieser Sorgen abzunehmen und schon jetzt ihren Winter¬
vorrat an Kartoffeln einzulagern . Jeder irgendwie geeignete
Raum muß dafür freigemacht werden . Der Vorrat soll bis
Ende März reichen . Bis dahin kann bei der allgemein sehr
guten Beschaffenheit der diesjährigen Ernte die volle Halt¬
barkeit der Vorräte gewährleistet werden . Allerdings kommt
alles darauf an . daß die Kartoffeln zweckmäßig gelagert wer¬
den . Der Vorratsraum , meilt der Keller , muß trocken , licht -
gefchützt und frei von Frost fein . Bei Kältegraden werden
die Kartoffeln vorsorglich mit Säcken zugedeckt . Sie müllen
aut Stroh oder Brettern liegen , und noch besser ist es . wenn
man sie in einer hochgebauten Kiste oder auf Horden lagert ,
so daß die Luft auch von unten herantreten kann .

Entschließen wir uns jetzt dazu , den ganzen Wintervor¬
rat an Kartoffeln auf einmal einzukauien und zu lagern , dann
entlasten wir nicht nur die staatliche Vorratshaltung , sondern
sparen selbst auch Zeit und Geld . Der tägliche Einkauf von
Kartoffeln fällt dann fort , und .rm ganzen kommendste uns
wesentlich billiger als beim Einzellauf . Schließlich haben
wir dann nicht zu befürchten , daß uns einmal die Kartoffeln
ausgehen , denn bei Frost leiden die Kartoffeltransoorte oft
Schaden — im Lagerraum selbst aber können wir die
Kartoffeln sehr wohl durch geeignete Maßnahmen vor oroii
schützen .

lernt

tanzen

Kleines

Fräulein

Tanzstundenanzug . Aus
dunkelblauem Stoff mit
einreihig geknöpfter Jacke .
Ultra - Schnitt V 3358

Bunte Blumensträuße und
schwarzes Samtband aus
einem weißen Stilkleid .
Ultta - Schnitt B-F 2670

Zeiten der Erinnerung werden wach , wenn in einer
Familie das Töchterchen oder der Sohn so weit sind , daß ein
Tanzstundenkursus sie in die Geheimnisse des Gesellschafts¬
tanzes einweihen soll . Vater und Mutter lächeln in dem
Gedanken an ihre eigenen ersten Erfolge auf dem Parkett ,
und die gute Tante zerdrückt fast eine Rührungsträne . Nur
die Jugend selbst bleibt herrlich unbekümmert . Sie hat viel
weniger Lampenfieber , als die meisten Mütter . Im reizen¬
den neuen Kleid wartet das kleine Fräulein der Dinge , die
kommen werden .

An den ersten Übungsabenben trägt man ein hübsches
Nachmittagskleid aus einer der netten neuen Kunstseiden ,
das sich durch seine festliche Machart vom Alltagskleid unter¬
scheidet . Man kann bas Kleid in netter Weife mit zier¬
lichen Vogen ausstatten . Kragenlosigkeit und kurze Ärmel
machen es für die Tanzstunde besonders empfehlenswert .
Zum Schlußball tritt das lange Stilkleid in feine Rechte .
Die Enkelinnen gefallen sich tn Kleidern , wie ihre Groß¬
mütter Re trugen . Rüschen , Falbeln , Blumentnffs und
Schleifen schmücken angehende Ballköniginnen von heute
ebenso liebreizend wie einstmals die Jugend zur Zeit der
Jahrhundertwende . Und doch sind die Kinder keineswegs
getreue Kopien alter Photographien , sondern sehr modern
anmutende neue Modelle . Allerliebst wellt sich ein doppelter
Falbelkragen um den flachen Ausschnitt eines hellblauen
Seidenkleides . Graziös umgibt eine dicke Rüsche ein rosa

FÜR GESELLSCHAFT UND TANZ

SEIDEN

SPITZEN WALTER BENDER
SAMTE DAMENMODEN , LANGGASSE 20

Taftkleid . Auf weißer Seide leuchten bunte Blumen¬
sträußchen . schwarzes Samtband rahmt ihre Farbenfreudig¬
keit in beruhigender Weise ein . Auch die Zusammenstellung
von zwei verschiedenen Stoffen wird in aparter Weise an
Stilkleidern vorgenommen . Dunkler Taft und Heller Organdy
oder Seide und Tüll ergeben Kleider von pikantem Reiz ,
wobei Schwarz und Weiß oder Rosa und Hellblau sich ver¬
einen .

Das Chiffontaschentuch ist heute fast wichtiger als die
Ansteckblume , obgleich manches Kleid durch einen Blumen¬
schmuck sehr gewinnt . Daß auch die zuschcmenden Vallmütter
sich zu Ehren ihrer Kinder in einem schönen neuen Kleid —
von dunkler Farbe und diskreter Zurückhaltung der Auf¬
machung — zeigen , gibt dem „ ersten " Ball erst di « » olle
Weihe .



Wiesbadener TaablatkSamstag/Sonntag , 15 . /1K . Oktober 1938 .

$ SD . fttanffuti will Wormatia Worms ablÖfen

»

letmet

f

Der Spielbetrieb im Bezirk und im Wiesbadener Kreis

wo

Dee Kampf vor dem Wutff reis

6 ^ /Reitet im
'

Rabengtunö

präge geben .

fttn Rut ^ aus StattgumTJJieabadenet (Sefcfjäftetadtennen

c/p <ytl c ) & S cJoMJtfaXiJ
.

läge gäbe es einen Trost : der Sieger käme nur eine halbe
Lange voraus .

Im Kreis .

Kreisklasse I :

Und der SBW . soll die Punkte liefern .

Ferner im Gau Siidwest :

FK . Pirmasens — R . R . Frankfurt .

Morgen Sonntam . 16 . Oktober , veranstaltet der SA .-Rerteriturm 5/150 Wiesbaden im Rabengrund einen E e -
l « nder rttund Sv ah t r u o v s ü b u n g e n . Sammel «
olatz der » A .-Relter um 8 Ubr vormittags am Kriegerdenkmal
,̂ t.l}0an0 Nerotal ) . Nach Meldung an den Führer der
Relterstandarte 150 , Sturinhauvtführer A . Weidmann , führt
Sturmfuhrer Merbach die Reiter geschlossen nach dem Mafien «
frund , woselbit mit der ersten Ausgabe ( Eeländeritt . Einzel¬
tzart im Abstand von 2 Mm . ) begonnen wird . Start und ZielLnter dem Wecher . Anschließend Start des Spähtrupps ins
Gelände . Sammelpunkt der Reiter um 11 Mr an der
beinrich -Adolf -We ^ gandt - Sütte : dortselbtz Vorbeimarsch vor
den anwesenden .. Führern . Der Musikzug der Standarte wird
durch Reiter -Marsche der Veranstaltung ein besonderes Ee -

FaLnd zunächst einmal die Einzelsahrer , die allein für
ein Eeschast fahren Emil Schmidt , ein befähigter Mann , der
in diesem Jahre schon manch schönen Sieg nach Sause ge -
lahren hat startet für eine,Tüncherfirma . der kleine starke
Eotz fahrt für die Geflugelhandlung Sälzer , und der
Rundstreckenivezialist S ch w a d e hat sich für seine Firma
Sees eingezeichnet . Diese drei werden ein ernstes Wort mit¬
reden . Gut sind auch die beiden Wiesbadener Tageszeitungen
vertreten So hat das ..Wiesbadener Tagblatt " ein starkes
2 ? ld mit K . Schmidt Großmann und dem vom
Mainzer Radsport her bekannten Bahnfahrer Black bei¬
sammen . wcchrend . das „ Nassauer Volksblatt " nicht minder
erprobte Fahrer wie . Trau des . Lehmler . Dobra und
Arndt auf die Reise schickt . Die Fahrer starten nach der
Klasse II und fahren die angegebene Strecke viermal ,das sind r u n d 18 K w . wahrend die Gruppe II dreimal fährt
Die Sieger erhalten je einen Kranz mit Schleife und werden
durch wertvolle Preise , gestiftet von den Tageszeitungen , aus¬
gezeichnet . Hollen wir auf gutes Wetter und trockene Straßen ,dann wird Wiesbaden wieder ein svannendes svortliches
Ereignis erleben .

Eine dringende Bitte
hat der Reichsbahn - TSV . als Ausrichter des Geschäfts -
raürennens . Die Zuschauer werden gebeten , den Anwei -
iun0cn derPolizet und den Ordnern des Fachamtes
unbedingt Folge zu leisten , damit das Rennen ungehindert
durchgeruhrt werden kann .. Das Begleiten auf Fahrrädern .Motorrädern und Autos ist verboten und strafbar . Aus¬
genommen sind lediglich die Begleitwagen .

Ein starkes Feld beisammen .

b , . . Das Eeschältsradrennen der Wiesbadener Radfahrer
pe .toheßt am Sonnlayvormittag Wiesbadens Strabenrenn -

Mion . Um 10 Ubr wird der Startschuß am Kurhaus er -
, Msten und die Meute nimmt den Kampf auf ihren schweren

Ladern mit 28 Pmnb Eevack auf . Vom Kurhaus geht es
Uber die Sonnenberger Straße . Dietenmühle . Parkstraße ,

r Lichtestraße , Bierstadter Straße . Alwinenstraße . Eustav -
1 » reytag - StraBe, . Hamerweg , Paulinenstraße . zum Kurhaus .wo sich das . Ziel in der Höhe der Telemann -

n r a ß e befindet . Das Ziel kann nicht direkt vor dem Kur -
- Saus sein , da die Fahrer einen Auslauf mm Spurt henötigen .

ganz besondere Rote erhält das Rennen dadurch , daß«te Klasse I . in der nur Rennfahrer fahren , in diesem Jahre
Lt verschiedene Firmen verteilt sind und dadurch Mann gegen
Ztann bzw . Mannschaft gegen Mannschaft kämpft . Fahrer von- iuf und Namen haben nch . in die Meldeliste eingeschrieben
und ist ein Kampf von großer sportlicher Delikatesse zu er -
warten . In der Klasse n starten Fahrer , die keinem Verein
angeboren , schließlich auck keine Rennfahrer sind . ^ Hier sehenwir wieder , wie alliahrlich . bekannte Backereien . Metzgereien ,
Lebensmittelgeschäfte ^ und sonstige gewerbliche Unterneh¬
mungen , mit ihren Fahrern am Ablauf . Hier Namen und
vleger im voraus zu nennen, , ist unmöglich , aber eins kann

daß auch hart gekämpft wird . Im Vorjahr haben
olsll Unbekannten sogar eine bessere Zeit als die Rennfahrer
^ fahren . Ob die Eruvve in . die vorgesehen war , startet ,ueht bis letzt noch nicht feit

marsch des Sportklubs abzustovven und sich selbst zugleich in
Szene zu setzen . Die Sportfreunde stehen in der Tabelle dicht
hinter dem Gastgeber an 4 . Stelle . Damit wird die Spiel -

r
^tt Sternbttrbt ; Funk . Hoigt : Huvvert ,Schmidt, . Giebel : Fisch , Staudt . Maier , Linn , Brakmann

dof .,en die Schwarzweißen auf Rangbehauvtung , ja sogar Ver¬
besserung , denn *

Hi er stein trifft in Eltville auf einen
0

î ’-r beIk ' M Voriahr . einer bekanntermaßen
jeftr schwachen Saison der SvVgg ., immer noch für ein 1 : 1
? ut war und diesmal m .it vermngter . trotzdem recht kapitel -
Lefte,nf,1

' 1
c,
" Geisenheim ! ) sicherlich besonders

^ ? k.
Eet werden muß . Allerdings hat der FSV . 08 seine

' .Erste . wie ^ r beisammen und tritt mit Mahl :
5ttes : Stroh . Henrich . Schröder .^ ou . 2bO5 zuversrchtlrch an .

„
Der Tabellenführer selbst ^ wird in SvVgg .

- l a ! >a u eine Elf kennenlernen , die allerhand zuzusetzen hat
und durchaus Nicht als . Punktelieferant im voraus betrachtet
werden darf Das gleiche gilt vom FK . B i e r st a d t . der
m ? e V1 eJ m kehr ehrgeizig kämvfen wird , obwohl die
Aussichten durch zusätzliche Ersatzgestellungen für Kissel und
Wer gesunken sind .

snr ^? ^
'
en geben wir den Spielverlauf in Rambach . wo der

Platzherr den SV . W i n k e l nicht unterschätzen soll . Sm ver¬
gangenen Jahr gelang erst nach großen Anstrengungen ein 1 :0 .Und einen , wenn auch knappen , Sieg könnte der FV . wirklich
sehr gut gebrauchen .

Kreis klasse II :

« Ün .Wiesbaden — SvVgg . Frauenstein .
Dost -SV . Wiesbaden — SV . Erbenheim .
2 § ^ N «uirod ZV . Niedernhausen .
TSV . Aulhausen — FK . Erbach .

-^ ^ 7? Ldolizei - SV . will beim ersten glücklichen Versuch
nicht stehen bleiben . Allerdings hat er in der SvVga .
Fr au en stein eine Elf vor sich , die im Vorjahr um ein
Haar die Meisterschaft verfehlte und für die der erst vor acht
Tagen über den Post - SV . errungene 8 :2 - Sieg spricht . Man
wird also sehen was wirklich mit den Ordnungsleuten los ist .Ob sich Post - SV . von seinem Rückschlag bereits erholt hat ?

Erbenhelmern , die wieder recht ausfichtsvoll in
Per Tabelle stehen , hat man es ja seit jeher schwer gemacht .
FK . N a u r o d steht zu Hause gegen SV . Niedernhausen
° ui der EewiMliste , in die stch auch der TSV . A u I h a u s e n
der - Abwechslung halber einmal eintragen könnte .

kann , hängt davon ab ., wer als elfter Mann zu Verfügung
Iteht : Herbert oder Voß .

ImRhemgau treffen sich die beiden Einheiten , die bis «
6er . für Überraschungen sorgten . Rüdesheim und Hechts -
Herm . Wir erwarten die Einheimischen in Front .

Die Kreisklasse .

Zvortfreuude . Wiesbaden . - Tv . Niedernhausen .
S ® - 1919 Biebrich — Eintracht Wiesbaden .
Tschft . Rambach — SK . Waldsttaße .
Tv . Breckenherm — Tbd . Wiesbaden .

„ Da Breckenheim hinzugekommen ist . kämvfen in der
Kreisklasse nunmehr 9 Mannschaften um die Meisterschaft .Es muß also ledesmal eine . aussetzen . Morgen ist der VfL .
Erbenheirn kneiftet . Das spornt die übrigen Vereine an ,
naher an den Spitzenreiter heranzukommen .

, . Wird es dem Tv . Niedernhausen gelingen , den
zweiten Platz zu halten ? Der hohe Sieg über Tumerbund
ist . keine schlechte Empfehlung . Voriges Jahr behielten die
Niedernhausener gegen die Sportfreunde drei von den vier
Punkten Mit Nehren : Eieche . Sadoni : Fraund , Kröck , Seil :Muller , Dreyer . Wolf . Steinmetz und Hennrich stellen ihnen
die Wiesbadener eine Elf entgegen , die nicht so leicht zu be¬
zwingen ist , die wahrscheinlich sogar für beide Zähler gut ist .

Eintracht , besucht die Biebricher Soldaten .Deren Schwache ist bekannt . Der Wiesbadener Sturm wird
gegen diese . Hintermannschaft Tore schießen , es werden aber
“ um so viele Jem , wie das Biebricher Jnnentrio auf der
Gegenseite unbilligen wird . Der Tschft . Rambach wird auch
der Vorteil des eigenen Platzes gegen den SK . Wald -
ft r aße nichts nutzen . Nach dem Debakel in Niedernhausen
tonnen nur dem T . urnerbund auch in Breckenheim
kerne Chancen etnraunten .

L . Die Offenbacher haben Wormatias Spitzenposition
sturmreif gemacht und der FSV . Frankfurt setzt zum Vor¬
stoß an . Endlich winkt ihm das Ziel nach drei bedeutenden
Siegen . Und der SV . Wiesbaden soll der 4 . Gegner sein ,
der den Farben blauschwatz den bisher üblichen Tribut zahlen
soll . Wer ist der Ansicht , daß ausgerechnet am ..______

'
_____

Hang die Glückssträhne des FSV . jäh abreißen wird ? Soll
etwa der Tabellenletzte diese Außenseiterrolle übernehmen
nnb für die Sensation der Herbstsaison verantwortlich
zeichnen ? Nicht auszudenken wäre das — und nicht anzu¬
nehmen ist .das . Es wäre wider jede Vernunft und entgegen
teper auch im Gau Sudwest gern geübten Tradition . Obwohl
wir grundsätzlich der Ansicht sind , und dies ja auch schon oft
genug . betont haben , daß jede Voraussage innerhalb jeder
Spielklane unter den üblichen , nicht besonders zu erwähnenden
Vorbehalten gültig sein kann . Denn wo kämen denn sonst
die . Sonntagsuberraschungen her . wenn nicht aus den unmög¬
lichsten Sttuatmnen , wie sie eben nur der Fußball als stark
hm - und herschwingender Stimmungsbarometer sich leisten
darf . Der Vorbencht kann eben nur das Wahrscheinliche bei

SK . Waldstraße — Svortfreuude Dotzheim .
Kickers/Reichsbahn — FK . Östlich .
FB . Sonnenberg -Rambach — SB . Winkel .
SvVgg . Eltville — FSV . 08 Schierstein .
FB . Geisenheim — SvVgg . Nassau .
Germania Nüdesheim — FK . Bierstadt .

Das zugkräftigste Treffen steigt an der W a l d st r a ß e ,
die Sportfreunde Dotzheim versuchen wollen , den Vor -

Rr . 242 . Seite 27 .

Tabellenfiihrertreffen in Rheinhessen .

Die Bezirksklasse :

SB . Kostheim — FB . 02 Biebrich .
Viktoria Walldorf — SvVgg . Weisenau .
Ovel Rüsselsheim - Fontana Finthen .
FBgL 03 Mombach — FsV . 05 Mainz .
<tB . Hofberm — Hassia Bingen .
TSV . Abenheim — Tura Kastel .

, . Nun ist es soweit . Nach siegreichen Vorgefechten rüsten
. Die allein noch ungeschlagenen Spitzenkandidaten zum großen
E Bang . $ en Vorsprung , den stch FV . 02 Biebrich und SV .

F K osth ei m in wochenlanger Vorarbeit mit z. T . überzeugen¬
den Ergebnissen Schritt für Schritt erkämpft haben , wagt man
als Einsatz . Beiden Mannschaften ist klar , daß ein Punktver¬
lust wieder das Gros , der Verfolger wieder in Reichweite
heranrucken laßt . Dabei ist noch nicht einmal so wichtig , ob

M . — was durchaus nicht ausgeschlossen ist — TSV . Abenheim
L durch Steg über Iura Koste ! weiter int SBorbertreffen bleibt ,

! datui aber ist Viktoria Walldorf wieder vorstoßbereit und
e 1 N us selsheim wird sich bestimmt auf den

E 6 Platz vorschieben , einerlei wie der Sipelausgang in Hof -
U he ' m lauten wird Man darf letzten Endes nicht übersehen ,
M daß Bingen , Walldorf und Rüsselsheim erst 3 Verlustpunkte
U .

'
aufweisen . wobei wir nochmals auf die sehr schweren Aus -

F wartsspiele Hinweisen mochten , die z . B . die Ovelels in Kost -
M beim mit 1 :1 und in Walldorf mit 2 :3 hinter sich gebracht hat .

Rätselraten um Blauweiß .
Mit mehthundertköpfigern Schlachtentroß tritt der FV .

M , 01. Biebrich per Schiff und per Bahn , auf Pneumatiks und
W ver vedes avostolorum den großen Gang zum Meister an . Das
M etwas Schones im Biebricher Fußvallager . diese Anhäng -

lrchkeit an die Farben blauweiß , und tatsächlich ist die Zu -
Wauerzahl daherm wie auswärts seitens des Wiesbadener

e Anhangs schon , seit Jahren „ konstant geblieben . Stuf diesen
durchaus , gesunden Verhältnissen baut sich ein ebenso solides

I Vereinsleben aut das der Aktivitas immer wieder von
| Neuem neuen Ansporn zu geben bereit ist . Die Biebricher

Vstuen sich zweifellos auch diesmal wieder auf ihre getreue
f Gefolgschaft m Kostheim verlassen , was gerade bet einem so

schwerem Kamm eine nicht zu unterschätzende Rückendeckung
es - bedeutet . Auf dem Feld selbst freilich wird nur die Leistung

z entscheiden , wird sich langsam das stärkere Stehvermögen‘ - Herausschalen , die klügere Taktik , die starke Kameradschaft und
der blitzartige Entschluß zu gegebener Zeit . Das Spiel ist so
gut wie ent Lokalkamvf . so unwägbar , ungewiß , überraschungs -

. möglich . Die Leute von der Maaraue — und das spricht für
; sie — wirkten seither nüchterner , zweckmäßiger , die Biebricher
|

— uni ) das ist für den Meister die Drohung — sind impulsiv
k und verwegen . Von starkem Vertrauen auf ihre Angriffswaffe
i beseelt , mit der sie twch alle Gefechte gewannen . Was bedeuten: den Blauweißen 3 Gegentore , wenn der Sturm 5 , 7 oder 9
. . Balle .,in das gegnerische Retz unterbringt ? Man nimmt dafür
- Schwachen tn der Hintermannschaft mit in Kauf . Im Angriff

vermißt man zwar Marx ^ aber dafür hat man wieder Schulz .
I zz" b -? ann hat , man Krauß und Habermann , als Dirigent und
t Vollstrecker . Man ist gar nicht so pessimistisch int einheimischen
[ Lager und vertraut auf die Elf mit

Mallmann : Schuhmacher , Stantke : Schäfer , Habermann ,
Bester : Litzinger , Schulz , Krauß , Reitz . Binder .

Wir werden sehen , was sich von den Biebricher Hoff -
। nungen bewahrheitet . Die Kostheimer hatten am letzten
t Sonntag wieder Michel im Mittellauf stehen und Mehlinger

leistete hervorragende Arbeit beim Angriffsaufbau , der von
- Echtster übernommen und von Rümmler als Torschütze
: vollendet wurde . Wir haben Kostheim lange nicht mehr ge -
: sehen und wissen Nicht , ob die Elf seit ihrem vorjährigen
I tz - l - Sieg über FD . 02 starker geworden ist . Die in dieser
, bat ton auswärts erkämpften 6 Punkte wiegen so schwer wie

» er etne Zahler gegen Rüsselsheim . Sagen wir so : es wäre
eine angenehme , aber große Überraschung , ein Biebricher
Doppel -Punktgewinn bei SV . Kostheim . Und in der Nieder -

Wiesbadener Bezirksstaffel .

Post .-SV .-Wiesbaden — Tgd . Schierstein .
Voltzet -SB . Wtesbaden — Tv . 1846 Biebrich .
Tv . 1846 Kastel — SV . Wiesbaden .
Tsd . Rüdesheim — Tv . Hechtsheim .

... Am Sonntag sind alle Mannschaften auf dem Plan . Der
größere Teil von ihnen wird bereits das erste Viertel der
Strecke hinter sich bringen . Aus der Aufregung des Startes
geht es nun zum Sauvtteil des Kampfes in ruhigeres Fahr¬
wasser denn Pflichtsviele um die Punkte über Wochen und
Monate hm stellen etne anstrengende Dauerleistung dar : da
heißt es haushalten mit den Kräften . Nur die schlecht ab¬
gekommenen Mannichaften werden noch Mehrschlag beibehal -
ten . um Anschluß zu erreichen . Das sind insbesondere Post -SV .
Wiesbaden und Tv . 1846 Kastel : zwei Mannschaften , von
denen niemand angenommen hatte , daß sie Heuer so schwer in
Fahrt tarnen .

Bei der Post müßte der dritte Versuch endlich gelingen .
Ste hat die Tgd . Schierstem zu East . Der Neulmg wird
vier zu beweisen haben , daß er seinen Sieg über Kastel nicht
nur glücklichen Umstanden , sondern auch tatsächlichem Können

D ' e Post wird ihrem Gegner nichts schenken. Das
geht,schon aus der Mannschaftsaufstellung hervor , die sie an -
kundigt . Eine beste re Vertretung als Karst : Reich Vomhoff :
Pregel , Strack I . Llousfier : Reith , Strack II , Schuster . Dauer
unb Neuser können bie Schwarz/Roten zur Zeit kaum stellen .
Wenn nicht wieder unsinnige Experimente unternommen
werden , die die Schlagkraft herabsetzen , sondern man die Elf
in dieser Ordnung gewähren läßt , können die Punkte diesmal
nicht verloren gehen .

Dagegen wird der Tv . Kastel nicht um die vierte
/ L ^ rlage herumkommen und damit weiter ganz hinten
bleiben . Voriges Jahr erreichte der SV . Wiesbaden auf
der Maarau nur em mageres 4 :3 , vor zwei Jahren garnahmen ihm die Kasteler den einzigen Punkt ab , den er ein »
büßte , dieses Jahr aber scheint der Leistungsunterschied
zwischen dem Ersten und den Letzten , so groß zu sein , daß auch
& ^ enJetPe Gefahr besteht . Die Meisterschaft des sVW . wird
1938 offenbar mehr von den Ortsgegnern bedroht .

n Poli3ei oder Tv 1846,Biebrich ? Das ist die Frage .
Zuerst schienen es die .Biebricher zu fein , die dem Titelver¬
teidiger den Rang streitig machen konnten : nach ihrem über¬
legenen Steg tn Sechtshettn traut man den Polizisten mehr
U . Am Sonntag wird sich zeigen , wem der Vorrang gebührt .
Ersatz auf beiden Setten wirkt sich hoffentlich nicht so aus .
daß das KraiteoerhaltNis dadurch einseitig verschoben wird .
Biebrich marschiert auf mit Zorn ( ! ) : Muhler I , Schlosser

Frttz Pliesj ) : Muhler IT . Willy Plies , Klein -
schmldt : Becker . Rath Graulich . Sell und Kraut . Die Polizei
iturmt mit Landauf , Derstrosf , Horn , Bothe und Stauch .Wade hütet das Tor , Vollmer ist linker Verteidiger , Helver
und Fefer sollen Außenläufer spielen : ob Herbert als rechter
Verteidiger eingesetzt werden muß oder Mitteläufer bleiben

Gegenüberstellung der beiderseitigen Krafteverhältnijsc und
der Spieltaktik aus den . Möglichkeiten herauskristallisieren .Das Wörtchen „ wenn " spielt in bet Svortvorschau eine große
Nolle und — leider — oft nachher im Sauptbericht . Halten
wir uns bähet an . bas Wahrscheinliche . Da bleiben bei bet
augenblicklichen . .Überform " bes FSV . aller Mannschafts -
^ m̂

" ' ^ ^ ehr als eine von den drei Möglichkeiten für den
« VW . Und dieses Mögliche wate nach vier Fehlstarts ein
mit bem Mut bet Verzweiflung gepaarter und datum außer¬
gewöhnlicher Krafteemsatz der Wiesbadener , bie mit

Wolf : Solz . Debus : I . Schmibt ., Vogl . Lubjubn :
Schulmeyer , Reiße . Fuchs . Forstet . Sassenrath

zum ersten Male in dieser Saison komplett antreten , wenn
man davon abtoben will , daß Schweinhardt aus naheliegenden
Gründen nicht berücksichtigt wurde und einschließlich Sieben¬
tritt gut ersetzt worden ist . Das ist die Chance der Wies¬
badener . aber auch die einzige der „ wahrscheinlichen "

.
Die Frankfurter R e ich s b a h n e r sind gut „ im Zug "

,
ote können datum ohne Beschwernisse nach auswärts fahren
und schone Reiseandenken tn Form von ( 3 ) Gutpunkten mit
den . beiden bereits daheim gesammelten „ guten Stücken " ver¬
einigen . Die Pirmasenset haben zwar wieder eine recht
tüchtige Elf beisammen , die aber in Wiesbaden nicht so über¬
zeugte . baß man den Frankfurtern keine Eewinnmöglichkeiten
geben konnte . Jrn Gegenteil . . . !

Boxen .
Wiesbaden — Dunlov Hanau heute im Pcmlinenschlößchen .

Fuhball .
SK . Waldsttaße — Sportfreunde Dotzheim am 16 . Ott .
um 14 .45 Uhr auf dem Sportplatz Waldsttaße . Vorher Res .

Östtich am Sonntagvotrnittag ,10 -30 UL^ Neichsbabnvlatz . Voth Res . — Biebrich 02 . SM
9tohiet =SS . Wiesbaden — SvVgg . Frauen st ein am
16 Oktz um , 11 Ubr . Dyckethoiwlatz .
Post - SB . Wiesbaden — SV . Etbenbeim am 16 . Oft .
um 15 Uht . „ KleiNkeldchen "

.

Handball .

Poltrei -SB . Wiesbaden — Tv , 1846 Biebtich am 16 . 10 . .9 .50 Uht , Dyckerhoffplatz .
Wiesbaden — Tgd . Schierstein am 16 . Okt „11 Uhr . Waldsttaße .

Mesbade » — To . Niedernhausen am
16 . Okt „ 15 Uht , „ Kleinfeldchen .

Hockey .

DS « . Wiesbaden - RV . O f f e n b a ch am 16 . Oktober um
11 Uhr . Frankfurter Straße .

Rugby .

Werbesviel SK . 1880 Frankfurt — SG . Eintracht
Frankfurt : Sonntag . 16 . Okt „ 15 Uhr . Frankfurter Stt .
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Um Tote und fünfte im ( joctey .

Vorentscheidung im Gau .

Mainzer HK . — TB . 57 Sachsenhausen
TSE . Kaiserslautern — Wiesbadener TSK .
Eintracht Frankfurt — Mainzer NB .

Im Gau Süd west ist im Treffen zwischen M a i n z c r
HK . und TV . 57 Sachsenhausen eine Vorentscheidung
fällig , Sachsenhausen gilt natürlich als . .Favorit

Die 1 . Männer des WTSK . müllen am Sonntag zum
Pflichtsviel nach Kaiserslautern . Sie haben dort die
Möglichkeit , zwei weitere Punkte aus ihr Konto zu bringen ,
vorausgesetzt , bah sie den Gegner nicht wieder zu leicht nehmen
und mit der Sturmbesetzung des letzten Sonntags am dem
Plan erscheinen . Dem Vernehmen nach soll aber bereits aber¬
mals eine Umstellung in Aussicht genommen sein . Dr . Kort -

Häuer soll wieder in die Läuferreihe zurückgenommen werden ,
was wohl eine Stärkung dieser bedeuten würde , aber auch
gleichzeitig eine Schwächung des Sturmes , der einer gingen
Durchschlagskraft beraubt wäre . Bei einem sehr schweren
Gegner ist diese Umbesetzung auch angebracht . Am Sonntag
dürfte aber die Läuferreihe des letzten Spiels doch voll¬
kommen genügen , so batz die Zurücknahme von Dr . Korthauer
in diesem Spiel wenig verständlich erscheint . Dies umsomehr ,
als der Sturm durch das Fehlen von Fleitmann ohnehin
schon geschwächt sein wird . Anger Fleitmann fehlt auch 3enc -

auel , der in der Verteidigung durch Malsch aber sehr gut er¬
setzt ist . Die Kaiserslauterner haben in den diesiahrigen Ver -

bandssvielen noch kein Spiel gewinnen können . Sie sind aber
nicht zu unterschätzen , was besonders aus dem Spiel des
letzten Sonntags hervorgeht , wo sie dem Mainzer Sockey -

Klub vollkommen ebenbürtig waren und non diesem nur
knapp und mit etwas Glück geschlagen werden konnten .

Mit den 1 . Männern fahren auch die WTHK .- ..L ö w e n “

nach Kaiserslautern . Es spielen am Sonntag ferner .ämet
Frauenmannschaften und zwar die eine gegen den Mainzer
HK . in Mainz und die andere gegen den Mainzer 31 $ . tn
Wiesbaden . Vier Spielerinnen des WTHK .. und zwar Frl .
Keutzer . Frau Niedermavr , Frl . Horn und Frl, , Wachenhusen ,
spielen am Sonntag in der G a u e l f von Sudweit , die tn
Mannheim im Eichenschildsviel gegen Baden anzutreten hat .

Kreisklasse :

DSK . Wiesbaden vor dem entscheidenden Eans .

Der Deutsche Hockey -Klub Wiesbaden , der sich am ver¬

gangenen Sonntag trotz des Unentschiedens gegen Höchst . ., auf

den zweiten Platz in seiner Gruppe schieben konnte , emmangt
seinen schärfften Gegner , den RV . O f f s e n b a ch.. Die Wies¬
badener haben bei gleicher Svielzahl einen Punkt mehr als
die Offenbacher und konnten auch gegen diese aut deren Platz
einen knappen Sieg erringen . Wenn der , DHK . indes Sviel
gewinnt , ist ihm der zweite Platz wohl nicht mehr zu nehmen ,
denn er braucht dann aus dem Rückspiel gegen Höchst am

eigenem Platz nut noch einen Punkt , da es nicht anzunehmen
ist . daß der RV . Offenbach imstande ist . dem SK . 1880 Frank -

furt im Rückspiel auch nur ein Unentschieden abzutrotzen Die
Wiesbadener sind in der glücklichen . Lage , . erstmalig seit Be¬

gum der Punktespiele ihre augenblicklich itqitite Mannschaft
— allerdings immer noch ohne die Arbeitsdienitler und Sol¬
daten — in den Kampf schicken zu können . Es spielen : Ernst :
Kornacker , Meier : Riebeling , Mosch . Dr . . Muller : Rau . Hof¬
mann , Henn . Ries und Leimcr . Die Hauptverantwortung
für einen günstigen Ausgang des Spieles wird bet . der

Stürmerreihe liegen , die sich allmählich einzusmelen beginnt ,
ober noch lange nicht an das Spielniveqn der Hintermann¬
schaft heranzureichen vermag , in der Kornacker und Merer

auch den Stürmern des RV . Offenbach erfolgreichen Wider¬

stand leisten sollten . Wenn man berücksichtigt , dag die Wies¬
badener den Vorteil des eigenen Platzes genügen , kann man
der Formverbesserunader Mannschaft wiederum mit einem ,
wenn auch knappen , Sieg rechnen . — Vorher ReservM Auch

die 1 . Frauenmannschaften beider Klubs . tragen ihr Rückspiel

aus Da die Wiesbadener Frauen ihre stärkste Mannschaft zur
Stelle haben , müfete ihr Sieg noch höher als im Vorspiel aus¬
fallen .

Ferner : SK . Forsthausstratze — Allianz Franckfurt :

I . E . Höchst — 1880 Frankfurt : FSV . — Reichsbahn Frank¬
furt ' TV . 1860 Frankfurt — 3 . G . Frankfurt : DRL . Darm¬

stadt — TV . Fechenheim . „

£jocfenIjeim * Uennen .

Letzter Lons zur Motorrad -Meisterschaft .

Die in den letzten Monaten vom Lande Baden umgebaute
und verbesserte Hockenheimer -Rennstrecke wird morgen Sonn¬

tag . 16 . Oktober , unter dem Namen „ Kurpfalz -Rennen bei

Hockenheim
" den vierten und letzten Lauf , zur deutschen

Meisterschaft für Motorräder durchführen . Mit diesem Lauf

wird bas ausgefallene Marienberger Srctedsrennen ersetzt .
Die Meldeliste ist wieder ausgezeichnet ausgefallen Alles ,
was Rang und Namen im . deutschen Motorradsport besitzt ,
wird am Sonntag auf der auf 7,725 km verkürzten Strecke am

Otai3nt»roeilti)on den drei Klassen ist die Entscheidung über

den Titel bereits gefallen : nur Verschiebungen der Platze sind

hier noch zu erwarten . 3n der 2 50 - acm - K lässe ist der

matt in 2 Zügen .

Weiß : Kb2 . Dd7 . Te2 und f7 . Sd4 und k4 . Bb4 , c4 , e3

Schwarz : Kdl . Da7 . Te7 . Sf6 . Lg7 . Ba6 , c6 .

Kreuzschach — Wechsel .

W . Freund , Heblos ( Hessen ) .

88

66

55

33

22

abcdefgh
—

■
—

H ■ W

abcdefgh

So darfst du nicht Schach spielen !

In zahlreichen Lehrbüchern des Schachspiels wird aus¬

geführt , wie man Schach spielen soll . In dem nun in zweiter ,
verbesserter Auflage vorliegenden Buche des Schachmeisters

Snosko — Borowsky aber wird gesagt , wie man nicht

Schach spielen soll . Es werden in trefflicher Weise

die versteckten Gefahren und Fallgruben vorgeführt , die

sich leicht dem Gedächtnis einprägen . Der Verfasser appelliert

an den gesunden Menschenverstand der Schachfreunde , er

deckt die Schäden sinnlosen Auswendiglernens von Varianten

(Abspielen ) auf , macht auf Lässigkeiten bei der Spielführung
aufmerksam , die so oft den Sorglosen unvermutet in Ver¬

luststellung bringen , sucht dem Spieler die Angst vor der

Zeitnot zu nehmen , zeigt ihm , wie man schwache

Punkte beim Gegner angreift , ohne sich nutzlos

festzubeißen , gibt überhaupt eine Menge taktischer Rat¬

schläge und beleuchtet alles an geistreichen , vortrefflichen

Beispielen . Das ist eine ausgezeichnete Methode zur Er¬

ziehung zum ernsten Turnierspiel .

DKW .- Fahrer Ewald Kluge bereits Meister , der die drei

ersten Läufe gewann und mit 15 Punkten überlegen an bet

Spitze feiner Klasse , steht . DKW . wird übrigens in bocken -

heim ganz unter ftd ) sein , da unter 21 bie gemeldet

wurden eine einzige Puch den 20 DAW .- Fn ^ rern oegenüber -

steht Seintiaib Petruschke dürfte der schärfste Gegner Kluges

ein — Bei den 3 5 0 e r n hat . Walsried Winkler auf seiner

DKW . die besten Aussichten auf den Titel . Er steht mit acht

Punkten an der Spitze vor dem NSU .- Fahrer K . Bodmer ( 5 )

Nur wenn Bodmer siegt und Winkler über ben dritten . Platz

nicht hinauskommt , könnte NSU die Meisterschaft erringen .

Unter den 31 Maschinen dieser Klaise wird es also m einem

spannenden Duell DKW . — NSU . kommen . — In der Halb -

I i ter Ma i je steht der Titelträger in Feldwebel Georg

Meier ( BMW ) schon fest , der mit zwei Siegen und entern
-weiten Platz 13 Punkte erhielt . Sein Markengefahrte Karl

Gall , der mit 8 Punkten an zweiter Stelle steht , sollte in dem

27 Wahrer umfassenden Felde Georg Meier am meisten zu

schaffeNxmache ersten Male auf dem Hockenheim -

Ring auch ein Sportwagen - Rennen ausgefahren , zu

dem 24 Meldungen vorliegen .

<8olf am Tfjauffeefaus .

Auf dem Golfplatz am Chausseehaus gelangt zur Zeit

der goldene B r u t t v - 3 a h. r c s k n o v t zum Austrag
Teilnahmeberechtigt an diesem Spiel sind nur die Gewinner

von Brutto - Monat s knöpfen und zwar die Herren Fihr .
K . v . Schertel . Frhr . v . Wangenhelm . Karl Senkel ! . K "Muller

und Hengstenberg , sowie die Damen Frl . Rudgard , Frau Wegeler ,

Die neue Auflage dieses bekannten Buches , von Prof , a

Dr . G . Wiarda , Stuttgart , ins Deutsche übersetzt ( Deutsche |

Schac
'
hzentrale in Leipzig C . 1 . ) , verdient Beachtung , weil |

es für Schachfreunde aller Spielstärken bestimmt ist . Ls j
enthält zahlreiche Diagramme .

Aus dem Länderkampf Italien — Schweiz .

Weiß : Napolitano (Italien ) . — Schwarz : Gygli ( Schweiz ) .

j c2 — c4 , e7 — e6 . 2 . Sbl — c3 , d7 — d5 . 3 . d2 — d4 , Sg8 f6 .

4 Lei — z5 ( Damengambit durch Zugumstellung ) . 4 . . . . ,

Lf8 — e7 . 5 . e2 — e3 , h7 — h6 . 6 . Lg5 — 114, 0 — 0 . 7 . Ddl — c2 .

Weiß ist mit der Entwicklung seines Königsflügels und dem¬

zufolge mit der Rochade im Rückstand . 7 . . . . , Sf6 — -e4 .

8 Lh4 — g3 Se4 — c3 : . 9 . b2 — c3 : , c7 — c5 . 10 . Sgl — f3 , c5 — d4 : .

1
’
1 c3 d4 ' Dd8 — a5 + . 12 . Sf3 — d2 , Le7 — b4 . 13 . a2 — a3 ,

Lc8 — d7 14 . Tal — a2 , Lb4 — c3 . 15 . Lg3 — d6 , Tf8 — c8 . 16 . c4 — c5 ,
Ld7 a4 . Weiß ist in eine böse Verteidigung gedruckt .

17 Del bl , b7 — b6 . Schwarz will die c -Linie öffnen . 18 .c5 — b6 : ,

Dao b6 - 19 . DD : , a7 — b6 : . 20 . Kel — e2 , Tc8 — c6 . 21 . Ld6 — g3 ,

Lc3 — a5 . 22 . Lg3 — b8 : . Ta8 — b8 : . 23 . g2 — g3 , Tb8 — c8 .

24 . Ke2 — f3 , Tc6 — c2 . Weiß gibt auf , denn der Springer

geht verloren . Versäumnis rechtzeitiger Rochade sowie der

unentwickelte Läufer waren schuld am Partieverlust .

Die Rede des Bundesleiters Moraller .

( Forts . , siehe Wiesb . Tagbl . v . 25 . 9 . , 2 . u . 9 . 10 . 38 . )

Schauplatz eines ,

                         C

a

1

Witterungsaassichten bis Sonntagabend :

Besonders morgens dunstig oder neblig , sonst heiter bis 1

wolkig , trocken , mittags ziemlich warm , Winde meist aus Süd ]

bis West . Witterungsausfichte « bis Montagabend :

Abgesehen von Nebelbildungen im wesentlichen freundlich .

wird am Sonntag in Wiesbaden ausgetragen . Interessenten ,

für oas am hiesigen Platze bisher noch nicht ausgeubte Spiel -

mit dem eirunden Ball , haben Gelegenheit zwei der besten

Frankfurter Vereine im Kampf zu sehen . 1880 Frankfurt har |
- ■ ------ ---- besteht

£ in Uug6y = Tüetbefpiel
1880 Frankfurt — Eintracht Frankfurt

■                e ■ - des Reichswetter -

Wetterbericht üs »

wiederholst die Kreismeisterschaft gewonnen ,

übrigens die Möglichkeit , daß Wiesbaden als S

Rugby -Länderkampfes auserfchen wird .

Sagen Sie nicht : Dann wird der Weg zur Meisterschaft |
noch schwerer ! Er kann gar nicht genug schwer sein ! Wenn |
vor kurzem irgendwo die Forderung aufgestellt wurde , es 1

müßten auch einmal „ schwächere Spieler zu deutschen j

Meisterehren gelangen
“ können , dann kann ich eindeutig 3

erklären : Diesen Unfug mache ich nicht mit ! Solange es |
„ aus technischen Gründen “ nicht möglich ist , die Parole 1

auszugeben : „ Jeder einmal deutscher Meister , solange in J

jeder Art des sportlichen Wettkampfes Hunderttausende |
namenlos bleiben müssen , damit einer durch sein über - 1

ragendes Können sich einen Namen macht , solange wird |

auch im Schachspiel die höchste Leistung die Voraussetzung j

zur höchsten Ehre bleiben . Und ich werde dafür sorgen 1

daß der deutsche Meistertitel unseres Spiels das Gewicht I

erhält und behält , das ihm gebührt . Denn ich habe keine j
Lust , das deutsche Schach auf internationalen Turnieren j
durch Stümper vertreten zu lassen . ( Forts , folgt . ) M

*

Lösungen : Zweier von Ursprung ( 18 . 9 . ) : Db2 . - Schneider 1

( 25 9 ) : Db5 . — Bauernmatt (2 . 10 . ) : 1. Kb7 , Ke8 L. Kc7 ,J
Kf8 . 3 . Kd7 , Kg8 . 4 . e7 . Kh8 . 5 . Ke6 , Kg8 . 6 . Kf5 , KhS . I

7 Kg4 Kg8 . 8 . Kh4 , Kh8 . 9 . Kh5 , Kg8 . 10 . f7 4 - , Kh8 . J

11 g7 + Kh7 12 . g6stt . — Endspiel 2 Türme gegen K (9 . 10 . ) : |
Ta4 , Ke3 . Tf8 , Kd3 . Tf3 # . - 1

Frau K . Henkell , Frau Falk und Frau Boehner . . Gespielt |
wird ein Lochwettspiel ohne Vorgabe für Spieler und |
Spielerinnen getrennt .

Dcutfcfics ßanöroerk

öen |
Arbeit

S

Bom Meister erdacht , vom Gesellen vollbracht , materialecht und wahr , biete ^ HandwerNich
^

dar -

Mauergasse 15 / Telephon 23421
BertramstraBe 8 / Telephon 22009DGIHUIIUIIUUV W l isiwj/iiwii

L £ ° uJ±ach Heinrich Deuser
Installationsarbeiten Bauspenglerei - Installation

(
Inst al lat Ions arbeiten

Be leuchtungskörper Sanitäre Anlagen

SchneiderMalerKürschnerInstallateureElektroinstallateure
Ziefenring 10 / Telephon 25463

Heinrich Sopp
Malermeister

Alle ins Fach schlagende
Arbeit gut und preiswert

Faulbrunnenstraße 12 , II

Erich Krombach
Maßkleidung f. Damen u . Herren

Reparaturen , Änderung . ,Wenden

— Uniformen —

Sedanplatz 6 , Parterre

Kurt Hetzer
< in allen Preislagen , Umarbeitung

JJÖI2Ö und Neuanfertigung von Jacken u .
Mäntel preiswert

Handwerkliche Wochenschau .

Das deutsche Handwerk hat sich dem technischen Fortschritt
nie verschlossen . So hat auch die Parole zur stärkeren Ver¬

wendung heimischer Rohstoffe , wie . ste rm Rahmen des . Vie .r -

jahresvlanes ausgegeben worden ist . das größte Verständnis
unierer Handwerker gefunden . Es ist natürlich notwendig , dag
die Perwendungsmöglichkeit der neuen deutschen Rod - und

Werkstoffe auf handwerklichem Gebiet erst ausprobiert wer¬
den mutz . Erfahrung ist auch hier alles . Um nun den Erfah¬
rungsaustausch zu erleichtern , ist der Reichsstand des deutschen
Hanöwerks auf den Gedanken gekommen , in Form eines
Preisausschreibens möglichst viel persönliche Erfah¬

rungen für das allgemeine Handwerksichanen nutzbar zu
machen Alle deutschen Volksgenossen werden aufgefordert ,
neuartige Vorschläge für die Verwendung deutscher . Roh - und
Werkstoffe im Handwerk einzusenden . Die Vorschläge können

behandeln : handwerkliche Erzeugnisse . Arbeitsverfahren . Ma¬

schinen Gerate und Werkzeuge . Vei den Vorschlägen müssen
die Erzeugungsverhältnisse kleinerer und mittlerer Handwerks¬
betriebe berücksichtigt werden . denn gerade bei diesen stt . ia
die Umstellung von allergrößter Bedeutung . Die Vorschläge

müssen eine praktische Verwendbarkeit aufweisen und Vorteile

und Werkstoffeinsparung sowie ihrer praktischen Emsatzmog -

lichkeit im Handwerksbetrieb . Stelle keiner sein Licht unter

den Scheffel , wer auf diesem Gebiete etwas zu sagen hat . mache

seine Vorschläge . Er dient damit dem Handwerk , der deutschen

Wirtschaft und nicht zuletzt auch . sich selbst denn der Wett¬

bewerb ..Deutsche Werkstone im vandwerk " sieht hohe Geld -

t?rCt '
l,8D$ riiUionen Handwerksbetriebe gibt es in . Deutschland

Sie haben im Dienste des Vicriahresplanes große Aufgaben

zu erfüllen , zu denen feder einzelne Eefolgschaftsmann lern

Bestes hergeben mutz . 3m vandwerk werden rabrllch für etwa

10 Milliarden RM . alte und neue Roh - und Werkstoffe ver¬

arbeitet . Zur Erreichung einer sachgemäßen . Verarbeitung stno

Schulungen eingeleitet worden . Diese Aktion umfaßt z . ot .

16 000 Kurse mit rund 600 000 Teilnehmern Daneben sorgen
Wanderausstellungen , Beratungen und Filmvorführungen
ebenfalls für Unterrichtung .

Das deutsche F r i s c u r h a n d w e r k. stand in der letzten
Woche im Mittelpunkt des handwerklichen Welttnteresses .

Die Veranstaltungen in Köln wurden mit einem Welt -

Organisationen SBiittcf ( Stockholm ) , SßoiiifeeTtbc bc

Schweizer Coiffeurmmsterverbandes feseemann jr . lBernfunv

bei Präsident der Internationalen Eesellichaft der Damen

Coiffeure Neumeister ( Köln ) . Zu der Arbeitsgemeinschaft

haben Vertreter von 10 Staaten sofort ihren Beitritt er -

klärt Die Ausgabe dieser Arbeitsgemelnichast ist es . zur
^

For¬

derung der internationalen Zuiammenarbelt fachliche Wett -

bewerbe zu veranstalten . internationale Richtlinien del

Sriieurmode aufzustellen . Erfahrungen auszutausch -

Berufsangehörigen Gelegenheit zu geben , biefae
^

im Ausland kennenzulernen . Das Friseurhandwerk ist tm

Rahmen des internationalen Modeichaffens ein mtdittgG

Faktor Seine Arbeit wird durch die Arbeitsgemeinschaft

ncf)cili (f ) eine wesentliche Förderung criahren .
Willi Pempel .
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8 . Fortsetzung ( Nachdruck verboten . )feine galanten Jugendaben -

e6er a m Pangan i .“
ite , ® mbö „ München 15 .)

Konserven - und Geleegläser MW _ „ - «-» M

Seifen . Bürsten . Bohnerwachs DOPPei

XJQjfiuttijieb

Für die

Herbst - Schneiderei

. ? . -W ild ja g d v o n St er n o ro o “
. Roman von Sans

Richter . ( Verlag Scherl , Berlin SW . 68 . ) Hans Richter ,
ger in seinen Romanen so gern die Zustände aus preußischen
Adelsaütern schildert erweist sich in diesem Werke wieder als
e >n Heimatdichter bester Art . der das Fühlen und Denken , die
Freuden und . die Leiden des erdverwurzelten Landadels
e >n Heimatdichter bester Art . der das Fühlen und Denken , die
Freuden und die Leiden des erdverwurzelten Landadels
ebenso lebendig und lebenswahr zu veranschaulichen roeiC
wie das Leben deutscher . Offiziere einer kleinen märkischen
Garnison der Vorkriegszeit .

Reißverschlüsse , Knöpfe , Futter - Maroc ,

sowie alle Kurzwaren in großer Auswahl

— „ Glanders ist int Anzug !"
rief Klara , die ihn oben ,

von ichrem Zimmer aus , gesellen hatte , „ ich glaube , er wird
bei uns Rast machen , er hat seinen nachdenklichen Erobever -
schritt . Dann mag,er gern ans halbem Weg eine kurze Unter¬
haltung , das erfrischt ihn , Glanders kommt von der „ Gabe
Gottes '

her , dann sind wieder Differenzen zwischen ihm und
Lutz gewesen . Dieser Mann weis , nicht , wohin mit seinem
Uberschuß an Ideen , dabei ist sein Arbeitsfeld doch groß
genug . — Da biegt er schon ins Hoftor ein . "

Langsam schritt Glanders zwischen den Bretterstapeln
hin , die Freitreppe hinaus , wo Klara wartete .

„ Guten Tag , Klara Eosram . Mein Schwager Radinga
bat mich . Sie von ihm zu grüßen ."

Klara lachte , und wie sie lachte . „ Gelt , das Unange -
nehmste erledigt man zuerst , dann hat man es hinter sich .
Wenn Sie Ihren Schwager Radinga wiedersehen , sagen Sie
ihm , ich lasse mich schön bedanken ."

Unwillkürlich lächelte Glanders . „ Ich muh mein Kom¬
men motivieren . Radinga sprach von einem Glas , das Ihr
Bruder besitzt , auf dem ein sehr lehrreicher Spruch stecht . Es
soll ein Lauschaer Glasbecher sein ."

„ Welchen meint denn da Radinga ? " fragte Gosram .
„ Er hat ihn nicht näher beschrieben ."

„ Dann hat er sicher diesen hier gemeint "
, sagte Klara

und hielt mit hocherhobener Hand Glanders eins der alten
Gläser , die auf dem Stollenschrank standen , hin .

Der las den Spruch laut :

„ Es droht der Tod dem Auerhahn ,
Wenn er voll Liebe balzt ,
Drum , wenn du liebst .
Nimm dich in acht ,
Daß es keiner dir versalzt !

Der Vers ist reichlich grob ."

„ Sagen Sie das nicht so ohne weiteres , Glanders . In
Radingas derben Worten liegt mehr Weisheit und psycho¬
logischer Scharfsinn als man glaubt , wenn man Um nicht
näher kennt "

, sagte Eosram , „ und ganz wenige Menschen
kennen Radinga wirklich . Er besitzt viel Menschlichkeit und
Güte , trotz der Schärfe seiner Menschenkenntnis . — Darin
ist ihm Lutz schon beute gleich ."

„ Es ist unendlich viel Feinheit in Radinga — aber
darüber kann man ja gar nicht sprechen , das muh man

* Hanns W t e dm an n : „Fieber am Pa ngan i .“

Arbeitsgemeinschaft für Zeitgeschichte. GmbH ., München 15 .)Da kamvsen drei Menschen um eine Idee . . . Jeder vertritt
sein Land aus seine Art . Der Engländer trotz dem Tod in dem
Fiebernest am Panaani . Als Chefingenieur des zu vollcnden -

et der , lebendige Ausdruck englilch - iinve -
riallstischen Drittens , So rote dteser . koinmt auch der Deutsche
sfs Liedllcher Pionter . Nur dient er nicht der technischen
Durchdringung des Landes , er kommt als Helfer gegen das
Fieber , gegen den Tod durch Schroarzwaster . Der Inder aber ,

fc rcct diasse , kämpft für ein großartiges . dock)phantastisches Ztet . Er will den Indern in Afrika einen Vor -

. Sein Schwager war noch nicht lange von Radinga fort ,
2» kam Lutz angelt Ur mt , ganz durchnäht — er muhte , ohne
unterwegs äuszuruben , den kürzesten Weg von der Schule
heruntergerannt sein .

„ Glanders wollte mich nicht herlassen !" rief er .
„ Weil er selber kam ." Radinga lachte , wie er seinen

Sohn jetzt betrachtete , der heiß , erregt , mit brennenden Augen
oastand . „ Setze dich , Junge . Ihr habt wieder eine gründ¬
liche Auseinandersetzung gehabt ? Um was ist es heute ge¬
gangen ? Um die Klara ? ' '

„ Nein , um mich selbst . — Das ist nicht mehr zum Aus¬
halten !"

„ Laß uns erst einmal nisdersttzen und dann wie zwei ver¬
nünftige Menschen miteinander reden .
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>,^ ch will beizeiten wieder oben in der Schule sein und
mochte trotz dem Regen die Straße gehen , anstatt den Zustreck -
weg durch den Welschtergrund hinaus . Es geht mir auch
" was durch den Kopf — vielleicht finde ich während des
weiten Weges eine Lösung ."

r. , „ Schön ! Es ist manchmal gut . wenn man eine Sache mit
stch selber ausmacht . Also , wie gesagt — sich dir den Spruch
auf dem Glas einmal an , und nichts für ungut , es war kein
Wort bös gemeint "

, damtt reichte Radinga seinem Schwager
die Hand .

„Das >-'oitz ich !"

Seine ausgreifenden Schritte liehen Glanders rasch nach
der Höbe kommen . Erst unter der Sonnenleite verlangsamte
er den Gang .

* Johann Froembgen : .Marlborough ." ( Eoten -
verlag , LeipzigC . 1. ) John Churchill , Herzog von Matl -

orough , der wichtigste politische Ratgeber dreier englischer
grohte Feldherr des Britischen Reiches , der

lachten schlug und nicht eine verlor . — er ist es• dem übermütigen Sonnenkönig Ludwig XIV .
der die ganze Macht Englands den raubgierigen

ranzosen eiitnenenroarf und der dadurch , nach einer Reihe
granbtoier Siege , den Ausstieg Frankreichs zum Tyrannen
Europas verhinderte . Für den deutschen Leser besonders
fesselnd aber ist der Umstand , daß unter Marlborough zum
ersten und einzigen Male englische öeetc zur Verteidigung
deutschen Bodens ins Feld zogen . Marlboroughs Notröcke
waren es . die . geführt hon ihrem genialen Feldherrn , in un -
erhortem Triumphzug beit Rhein entlang bis nach Bayern

arschierten dort , im Verein mit dem Prinzen Eugen , in
nr . ernichtunnsschlacht bei Blenhcim - Höchsteot die franzö -
Mche Armee zerschmetterten und damit Kaiser und Reich vor
dem sicheren Untergang retteten . Johann Froembgen versteht '
es in dem vorliegenden Buch in beschwingter , inttreinciibct
Sprache die Gestalt des Herzogs , die Personen seiner Um¬
gebung . Förderer und Gegenspieler , vor uns lebendig er¬
stehen zu lassen . Er zeichnet uns das England , das Europa des
nusgehendeil 17 und des beginnenden 18 . Jahrhunderts , er
jh .itt uns das Intrigenspiel der Höfe , den Lärm der Schlachten
miierleben und vergibt darüber nicht die festelnden privaten
Zuge von Marborougbs Schicksal , seine galanten Jugendaben -
teuer an dem lasterhaften Hof des genußfreudigen Sinart -
kontgs Karl . II und seine Ebe . die ein Muster edelster ,neuester Gattenliebe gewesen tst .

, .
*

„ .Der letzte Zar ." Briefwechsel Nikolaus ' H . mit
feiner Mutter , ( Verlag Alfred Metzncr . Berlin . ) Diese Briesesind in den wahren 1879 bis 1917 geschrieben worden . Sie
umfassen also eme Zeitspanne . in deren Anfang über Rust land
noch das absolutistische Zarentum herrschte , in deren Mitte
? c ? 0,iÜ !‘Lnnrc Bewegungen , eilt verlorener Krieg , abermalige
bedrohlichere Umsturzversuche mit widerstrebend unter ;
nommenen , halbkonstitutionellen Experimenten im Gefolge
UH abspielten und an deren Ende eine Revolution steht , die
alle überkommenden Formen vernichtet bat . Ohne Verhüllung
und ohne Rücksichtnahme zeigen ( ich Wesen und Anlagen des
letzten . Zaren , der — Herrscher über ein Sechstel des Erdballs— samt und beeinflunbar war . sein persönliches Glück in der
Familie suchte und doch oilichtgetreu seinen Ausgabenkreis zuerfüllen sich bemühte . Roch haben wir uns zeitlich nicht weit
von dem Zusammenbruch des letzten Zarenreichs und der Er¬
mordung der Zarensamille entfernt , noch find mir selbst in der
Lage , aus diesem sehr vertraulichen Briefwechsel manche
Swingenden Folgen eines um Entscheidungen verlegenen Cha¬
rakters zu erkennen Diese Briefe werden damit eine Quelle
für eigenes Geschichtsurfeil , eine Grundlage für kritische
Wertung einer außerordentlichen politischen Situation .

* „ Die Pfändung von Lohn . Gehalt und
g " de ten Sorbet u ngen u nÜ Rechten ." Von Anton
B " stion . lVerlag W Stollsuü , Bonn . ) Eine vollkommen
geschlossene Darstellung der einschlägigen Gesetzgebung findet
der Benutzer in diestm Bändchen , das durch leicht faßlichen

" lphabetische Anordnung der hauptsächlich gesuchten
Schlagworte zu einem Werkzeug von hohem Gebrauchswert in

"
s >edes Gläubigers wird , aber auch die Schutzbestim -

mungen bei der Pfändung klar herausstellt .

vollen chaffen . Er fleht eine . ffieiuln int Osten feines La . . . .Deshalb kampit . er systematisch unaufhaltsam , ist skrupellos
in der . Wahl seiner Wittel . Inmitten dieser drei Männer
steht eine Frau , die Schwester des Engländers . Ihr Dasein
bringt nur Verwirrung .. Dieses spannende Erlebnis ist in
o or <n „ i0e9 £ n ,kie wundersame Silhouette tropischer
Landschaft geletzt . Es ist nicht erdacht , sondern es wurde ge -
söhlt . Afrika , in seinem Wesen , beginnt in diesem Buch zu
leben .

' M - .
" taw ? w - ü , &
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kenniemls und Maila Talvios , die in Deutschland sehr rasch
8u Namen und Ansehen , gelangt sind , folgt jetzt , in einem
Bande vereinigt die große . Romantrilogie „ Markku und sein
Geschlecht von Unto Seppanen , einem der bedeutendsten Ver¬
treter unter den mngen künstlerischen Kräften Finnlands .Als geborener Erzähler beherrscht er die große Kunst , mit
einer Spannung, , und Kraft des Ausdrucks zu erzählen , daß
man , von der Fülle der Einsalle überwältigt , alles darüber
vergißt . So ergeht es aud ) beim Leien der Geschichte von
L,em itnntschen Bauern Markku und den Schicksalen seines
Ge ch echts . Das reiche , wechseloolle Geschehen , in dem sich
mit ständig steigernder Spannung Bild an Bild reibt , ist mit
einer Kunst geschildert , die aus einem tiefen menschlichen Er¬
leben von Heimat , Volk und Welt erwächst .

<
* *L (I>e r der Jungen , ( ßoeroes Verlag Ferdinand

Carl . Stuttgart -W . ) Der bekannte Jugendautor A . Weide -
mann kommt durch Herausgabe dieser neuen bebilderten
-Bit !bmbe einer Forderung des Reichsnigendfiihrers entgegen .b " , " cĥ hieses Schrifttum von ähnlichen Ausgaben inso ' ern
unterscheidet , als sich hier die Jugend selbst zu Wort meldet .So schildert Kurt Hartmann in „ Über Fels und Glet -
k ™i1 r •*" Narbigen Fahrtberichten eine Wanderung durch die
Hochaebirg .swclt , die das von jungen Mensch tief empfundene
Erlebnis in lebet Zeile widerspiegelt . — Herbert Reinhold
imilbert in seiner Karvathenerzä ^ lnna „A u f wilden
c ? 1-1« r " tn herber Sprache das vchicksal von Flößern und
Holzfällern . — „ D i e V i e r v o in B r a n d b o f" von Herbert
Fritzsche sind eine trutzige Kampfgemeinschaft , die sich mit
Stirn und .Faust , ihren Siedlungs - und Eristenzraum am Moor
gegen Widerstände aller Art erzwingen . — „Jungen .Atome . Pulver " von Kurt Wild handelt von kühnen
chemischen Erverinwnten dreier Jungen , die sich durch manches
Mißgeschick unter Donner und Blitz nicht von ihrem Sortoer =
drang abbtinnen lassen, .

- Eine tolle Sache ist „ Ganz
P o l l a n st e h t K o v f von A . Weidemann , wobei es u . a .um die „ Büste 5 geht , die ein ganzes Städtchen in Aufruhr
und einen Detektiv in Bewegung , setzt . Urheber sind vier gar
Sicht dumme Jungen , deren Einsalle eine Fülle tragikomischer

wischenspiele berbelnihren . Alle diese Bände sind mit zahb
reichen Photos oder schmissigen Skizzen ausaestattet und sind
ledern Jungen aus der Seele geschrieben . i .
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empfunden haben — “ Klara sagte dies mit einer eugeive «
Weichheit in der Stimme . Sie dachte an jenen Abend , als
Radinga von ihr erfuhr , was Walter Gosvam in seiner ersten
Verzweiflung hatte tun wollen .

Glanders sah sie prüfend an . Sein Blick forschte in
ihren Mienen , suchte nach etwas , das feiner Eifersucht recht
geben konnte . Sagte bann : Eigentlich bleibt man immer
t poliert — "

„ Wer ? " fragte Klara .
„ In diesem Fall — "

„ Was meinen Sie denn eigentlich ?
Unter ihrem starken Blick wurde Glanders tanqfam rot .

^ Jch meine — ja , das läßt sich im Augenblick nicht mit
Worten aussprechen , das — das muß man eben empfinden ,
Klara Gosram ." Er erwiderte ihren Blick . Die beiden stan¬
den sich gegenüber , als seien sie allein , fo unverhohlen zeigten
ihre Mienen , was sie empfanden .

Kämpfer mit offenem Visier — dachte Gosram unwill¬
kürlich , der diese stumme Szene beobachtete . Glanders würde
in einem Entgegenkommen Klaras in dieser Stunde seinen
Sieg über Lutz Radinga sehen , der seine geistige Führung
verabschiedet hatte , nicht anders wie man einen unbrauchbar
gewordenen , unnützen Gegenstand beiseitelegt .

— Da ah er Lutz vorübergehen , der , ohne sich umzu »
blicken , lang am bergan stieg .

„ Eben ist Lutz vorbefgeganqeii "
, sagte Gosram .

„ Unmöglich ! Ich hatte ihm doch untersagt —
„ Seit wann verbieten Sie ? " fragte Klara ihn . „ Das

ist eine neue Erziehnngsform bei Ihnen . Zwang erzeugt
Heimlichkeiten — haben Sie vor noch gar nicht langer Zett
hier ausgesprochen . Mit Verboten komntt man nicht weit ,
bas bleibt eine Herrschform der innerlich Schwachen Ra¬
dingas Sohn beherrschen Sie nicht . Geben Sie Lutz frei , dann
erhalten Sie sich seine Zuneigung .

„ Hier dachte ich wenigstens Verständnis zu finden !" In
feinem Gesicht zeigte sich eine tiefe , kaum noch beherrschte Er
regung .

„ Verständnis finden Sie bei uns auch , aber Sie haben
in diesem Fall nicht recht . Sie wollen vergewaltigen — ja ,
das wollen Sie !" Klaras Augen hatten eine noch beredtere
Sprache als ihre Worte .

Er verabschiedete sich zögernd .
Klara hielt seine Hand einen Augenblick fest und fagte !

„ Auf Wiedersehen !" Mehr nicht .

Wieso ?

rm t haltet von Molo : „Gesch i ch te einer Seele .
( Verlaa Holle & Co ., Berlin . ) Die Geschichte der Seele , die
uns Walter von Molo in diesem reifen und fehr tiefgrün¬
digen neuen . Merke geschrieben hat . ist die Geschichte der
Seele des Dichters . Heinrich von Kleist , einer der tragischsten
Uno .gro &tcii Erscheinungen nicht nur der deutschen Literatur¬
geschichte , sondern der deutschen Geschichte überhaupt . Wir
sind vielfach gewohnt . Kleist als eine höchst individuelle . wenn
nicht erzentristhe Erscheinung anzusehen . Nichts ist falscher als
das Er war einer der größten typischen Formen des deutschen
Wesens und er ist es heute in einem ganz überraschenden Aus¬
maß . Warum und inwiefern er das ist . das erleben wir mit
groitter Eindr nalichkeit . in diesem Meisterwerk einer bio -

hischen Dichtung . Dieser Mensch , dem es vom Erwachen
seines persönlichen Bewußtseins an um nichts anderes ging
als,um das Schwerste , die Erkenntnis der Wahrheit und ihre

die Tat , in das Leben , dieser Mann mar logisch
mer Zeit größter nationaler Ohnmacht und Zer -’ ungebrochene Kämpfer für ein großes , einiges
eutschland : in ihm stemmte sich der nordische Geist
Ermächtigungdurch jene internationalen Ideen .

auf . allen Fronten gesiegt hatten , gegen den
en die Menschheitsidee der französischen Revo -

rn ’ iM , .
bet Weltreichgedanke Napoleons auch über

Deutschland zu breiten drohte . Kleist zerbrach an einer Zeit ,die ihn nicht Horen konnte und wollte . Wir können ihn wieder
Horen , und wir hören ihn hingerissen aus dieser Geschichte
seiner Seele sprechen , die ein Dichter auf der Höhe seines
Lebens geschrieben hat .

~
* £>. Mu II e r - Sch t öfter : „S chneider Wibbels

Tod und A uf c r fte hun g .
" ( Droste , Verlag und Druckerei ,KG .. Düsseldorf . ) Die napoleonische Zeit von 1811 bis 1813

0 ’ 10.01 öen Hintergrund für urkomisches Geschehen . Wegen
Maiesta,tsbe 1eldigung muß der Schneider Wibbel vier Wochen
ins Kafchott . Aber Fin , feine ideenreiche Frau , rät ihm . an
Leiner Statt ben Gesellen Zimvel ins Gelckngnis m schicken .

vierzehtz ^ TagiI aber stirbt Zimvel . Und nun ist Wibbel
, , , t , ^ pm erenfter aus sieht et verstohlen , aber mit
stolzer Befriedigung feinen eigenen Leichenzug an . Wie erim weiteren Verlauf des Geschehens von feiner Frau als sein
emener Bruder und Bräutigam vorgeftellt wird , noch einmal
sich mit seiner Frau verheiratete , wegen Bigamie angeklagt
wird und wie Wibbeh mit dem Abzug der Franzosen seine
bürgerliche Ewstenz wiedererlangt , das ist der mit humor¬
voller Handlung bis zum Platzen gefüllte Inhalt des Ro -
mans In der Figur des .Schneider Wibbel . das als eckte
stomodie . bereits über die Buhne ging , hat sich der rheinische
» iimpr ein eigenes Denkmal gesetzt , ein Denkmal für das
»Nicht - unter - krieiien - lasseii "

.

lution und



„ © Znnbers will mich immer mehr beherrschen . Wird er
bebet in seinen Erwartungen enttäuscht , so i [t er beleidigt
und grbit um die Weit nicht zu , daß er unrecht hat . Bei seiner
nugenbl -rckttchen Gereiztheit kann man überhaupt nicht mit
ihm reden — jedes , aber auch jedes Wort bringt ihn in
Harnisch . Heute gab es im Unterricht beinahe Krach , hätte
ich mich nicht im letzten Augenblick noch beherrscht . Wi -r hatten
eine Diskussion über das Don -Tartos - Motiv — der alternde
Mann , der zwanzigjährige Sohn — wer von beiden ist Elisa¬
beth von Balois gegenüber im Recht , menschlich gesehen ? Ein
fabelhast fesselndes Thema für alle . Da sage ich , daß immer
der Jüngere das g rotze re Lebensrocht habe — und diese Ve¬
rnarbung entfachte beinahe eine Szene . — Glanders ist seit
kurzem von einer Unbeherrschtheit mir gegenüber , davon
machet du dir gar keine Borstellung . — Ich bin doch nicht nur
der Sohn seiner Schwester , sondern ich bin vor allem einmal
Lutz Radinga ."

.Da hast du recht , Junge ."

Wie scharf Lutz den wirklichen Grund von Glanders '

Eifersucht lrerausfand ! Lutz besag wie sein Baier einen
klaren Blick , da hatte Klara recht .

„ Siehst du , mit Romberg versteht inan sich . Er kennt
seine Fehler und gibt sie auch vor uns zu . Deshalb vergibt
er sich noch lange nichts . Er ist immer im Training mit
sich selbst und immer in Form . Von deut habe ich noch nie¬
mals das Wort gehört : dazu habe ich jetzt keine Lust . Man
kann sagen , was man will , Romberg ist schon ein patenter
Kerl . Er ist nicht nur als Lehrer ein Borbild , sondern vor
allem in der Selbsterziehung . Er besitzt seelische Klarheit —
das ist es . „ Kommt den Dingen auf den Grund " — sagt er ,
wenn einer von uns körperliches Versagen zeigt . Manche
Leistung , die man sich vorher nickst zutraute , auch in anderer
Beziehung , kann man darauf zurückführen . — Sieh , wir
wollen keine Autoritäten , sondern Führer , und das finden
wir in Romberg . Daher kommt unsere Anhänglichkeit , die
man nicht erzwingen kann . Er kommt auch nie auf etwas
zurück oder zieht irgend welche Parallelen zu früheren Be¬
hauptungen . Romberg weiß , daß das , was gestern maß¬
gebend war , morgen schon überlebt ist in unserem Alter ."

„ Das war eben ein Wort , das hat mich gefreut . — „ Zu
meiner Zeit " — wenn mir das einer als Grund für etwas
angibt , so meine ich , man würde geheißen , in ausgewachsenen
Hosen rumzulaufcn ."

Jetzt lachte Lutz . Das war wieder eine von seines Vaters
treffenden Bemerkungen . „ Vater , gib mir etwas zu csien ,
ich bin hungrig und will bald fort ."

„ Schön , das soll ein Wort sein ."

Wie sie behaglich bei einer einfachen Mahlzeit saßen ,
sagte Radinga : „ Unter der Zeit , in der ihr eure Pfingst -
fahrt inacht , halten Gosram und die Fremde Hochzeit . Her¬
nach kann man weitersehen . — Bist du einverstanden ? Oder
spricht am Ende hier das Carlos -Motiv mit ? "

Lutz blickte seinen Batcr nachdenklich an . „ Ich denke , du
überlegst es dir erst — nicht meinetwegen , sondern im allge¬
meinen . Denn ich glaube , dich zu verstehen , Vater , daß du
mit dem (öedanken umgehst , Klara Gosram zu heiraten ."

„ Ja , ich habe den Wunsch schon längere Zeit gehabt , und
jenen Abend , als Gosram nach der Hauptstadt fuhr , da
empfand ich , wie stark meine Zuneigung für Klara Gosram
ist . Du bist neunzehn Jahre , sie ist fünfundzwanzig , der
Altersunterschied ist bei eurem Charakter nicht so groß ."

„ Ich könnte mir Klara gut als Schwester vorstetlen . Was
ich einzuwenden hätte , ist das — hier würde aus Freund¬
schaft eine Ehe , und meinst du nicht , Vater , daß einmal ein
Mann in ihr Leben treten könnte , der alles in Klara auf¬
weckte , was leidenschaftliche Liebe heißt ? Darin liegt die
Gefahr für euch beide ."

„ Was du sagst , will allerdings bedacht sein . Du bist ge -
reiffer als inan denkt . "

„ Ich möchte dir ersparen , was man hinterdrein nur sehr
schwer überwindet ."

„ Ich weih , du meinst es gut — mein Junge .
" Radinga .

nickte seinem Sohn zu . Sie verstanden sich von jeher ohne
viel Worte . -- - —

•I”

„ Du warst doch unten im Radinga - Haus "
, sprach ibn

Glanders an , der Lutz jetzt einholte .
Lutz hatte schon länge den Schritt hinter sich gehött , ohne

deshalb seinen eigenen zu beschleunigen oder zu verlang¬
samen . Er ließ Glanders herankommen .

Sie schritten nebeneinander unter den prächtigen Edel¬
tannen der Kesselstraße hin . Es ging hier steil bergauf .

Fast entstand von neuem ein Streit zwischen Glanders
und Lutz , der ihm jetzt auf den Kopf zusagte : „ Es ist Klara
Gosram , die dich in solche Verwirrung bringt , daß du alle

Beherrschung verlierst ." Aus Lutz sprach die ganze llnbarm -
herzigkeit des kaum Neunzehnjährigen , der den Vierzig¬
jährigen nicht begreifen kann , den eine Leidenschaft erschüt¬
tert innb bis in alle Tiefen aufwühlt . Cs ist Unkenntnis ,
Mangel an Erlebnis , das ihn hart sein läßt und unerbittlich .

„ Lutz !"

„ Gib doch zu , Onkel ! Klara Gosram ist ein « Persönlich¬
keit von großem Format und einen solchen Kampf wert . —
Mein Baker denkt auch daran ."

Glanders blieb stehen . Sein Blut brannte .

„ Woher weißt du das ? Von ihm selbst ? "

„ Das braucht man nicht zu wissen , das fühlt man ."

Was ist das für eine Generation ! dachte Glanders . Sie
forderte Rechenschaft , sie war immer in Form , immer bereit .
Sie würde Krisen leicht überwinden wie eine organische
Krankheit . Darin lag ihre Stärke . —

Schweigend gingen sie weiter .
Du hast unten be ! deinem Väter »u Abend gegessen ? "

„ Ja ."

„ So ist es dir lieber , wenn du gleich hernach auf dein
Zimmer gehst oder noch in den Park ? " fragte Glanders oin -
lenkend .

„ Das wäre mir am liebsten ."

„ Also schlaf wohl — gute Nacht ." Glanders reichte Lutz
di « Hand .

Sie waren vor dem Einyangstor angekommen .
Glanders war Lutz für diele befreiende Stunde dankbar .

Jetzt hatte er auch begriffen , wie sich der Krach in der Schule
Heute früh entwickeln konnte , in dem sogar Romberg gegen
ihn stand und mit chm die Mehrzahl der älteren Schüler .
Sie empfanden sein llnrecht Lutz gegenüber als einen Angriff
auf die Allgemeinheit . Er selbst hatte sie gelehrt . auch bei
persönlichen Konflikten einander beizustehen .

Roniberg fand ihn am Schreibtisch arbeitend , wie er ihn
zum Esten rufen wollte . Er sah , daß ihn etwas Neues be¬
wegte .

Im Hinuntergehen sagte Glanders , daß Lutz nicht mit
cste , er habe ihm den Abend freigegeben .

Romberg verstand . Seit er den Zwiespalt bei Glanders
bemerkte , unter dem Lutz sehr zu leiden hatte , wurde er ihm
nicht nur Führer , sondern auch Freund . Romberg besaß in
hohem Maße das lebendige Empfinden der großen Bruder¬
schaft .

„ Es ist Eitelkeit und Eifersucht was Sie da,zu treibt "
,

sagte Romberg geradezu , als sic nach Tisch den gewohnten
Gang durch den Garten machten . „ Aus Zuneigung um¬
werben Sie Klara Gosram nicht . Sie tun es — drastisch ge¬
sagt — , weil Sie das Mädchen keinem anderen gönnen ."

„ Sie erinnert mich sehr an mein « Schwester — "

Sehen Sie , damit machen Sie sich von vornherein ein Bild
und fallen in den alten Fehler , Kamerad — Menschen zu
sehen , wie sie nicht sind , sondern wie Sie wünschen , daß sie
sein sollen , und verlieren den Maßstab . — Sie sind ein
Idealist . Das ist der einzige Fehler , den Sie prachtvoller
Mensch haben und dem Sie immer wieder verfallen . — Sie
haben sich einen großen Lebenskreis von Bedeutung ge¬
schaffen , das ist viel . Ihr Name hat Geltung , weit über die
Lairdesgrenzen ! Sie schaffen durch Ihre Erziehung wurzel -
starke Menschen von einer großen Verbundenheit mit der
Gegenwart — Hunderte von Söhnen und Töchtern , deren
pater spiritualis Sie sind . Wollen Sie jetzt einer Leiden¬
schaft unterliegen , weil Sie sich nicht selbst zu meistern wissen ?
— Glanders , ich spreche für alle , deren Achtung und Liebe
Sie besitzen . Man darf Menschen nicht im Glauben ent¬
täuschen, , das soll kein Führer vergesten — Sie am aller¬
wenigsten . denn Sie führen Ihre Schüler neue Wege zum
Leben . Wie sollen diese jungen Menschen das Ziel finden ,
wenn der Führende den Weg verliert ? "

Was Radinga und Lutz gesprochen , fand in Rombergs
Worten seinen Höhepunkt . Glanders schwieg , zu erschüttert ,
um sprechen zu können .

„ Erhalten Sie sich als unbeschwerte Kraft Ihrem Er¬
ziehungsgedanken , das andere ist ein Rausch , aus dem Sie
erbarmungslos erwachen werden ."

„ Wollen Sie mir aus dieser Leidenschaff einen Vorwurf
machen ? "

„ Nur wenn Sie daran zugrunde gehen . Denken Sie an
Klara Gosram , an dieses starke Mädchen , die Seel « des
ganzen Werkes unter dem Jeuerhieb , desten Antrieb ,
dynamische Kraft sie ist . Ni « empfand man das starke ge¬
schwisterliche Verhältnis zu ihrem Bruder so tief wie augen¬
blicklich ."

( Fortsetzung folgt .) .

Dauerwellen Salon Jacobshagen
Kranzplatz 3 u . 6 gegenüber Schwarzer Bock , Ruf 25291

Haarfarben

pw nacTi ' Cintra .

Bon Erich Tüll, »er .

Als die Leuchtfeuer dcr portugiesischen Küste in Sicht
famen und das Schiff langsam drehte , um die Mündung des
Tejo zu gewinnen , stand zwischen den erwartungsvollen
Menschen an Deck auch der Lokomotivbauer Paul Schwanke .
Er seufzte ein bißchen und hob beharrlich die Beine , wie nm
auf der Stelle zu marschieren . So sonderbar benahm er sich ,
daß sein Nebenmann ibn am Arm nahm und sagte : „ Was
ist denn los , Paul : Frierst du — oder hat dich ' n Moskito
gestochen ? "

„ Ne , ne , Willem , das nicht !" antwortete Paul Schwanke .
„ Bloß , weißt du , soviel Wasser war ’n bißchen viel für mich
— und soviel Wellen haben wir bei uns auf der Müggel
auch nicht . Jetzt bin ich ganz froh , daß wir wieder mal auf
festes Land kommen ."

Wilhelm Pettekorn nickte . Er verstand das , er saß auch
den ganzen Tag auf seinem Schreibtischstuhl , und da wankte
und wogte nichts , wenn nicht gelegentlich ein ' Gewitter des
Chefs die stillen Seen der Gemüter aufmühltc .

Ein Schiff : das ist was Schönes — und Meer und Un¬
endlichkeit : die sind herzlich und voller Wunder . Aber nun
konnte man doch wieder die Füße richtig vorcinandersetzen
und die Erde bewegte sich nicht wie ein Teufelsrad . Darauf
freuten sie sich , darauf und auf Lissabon und das kleine
Bergnest Cintra mit seinen Schlössern und dem Park von
Monserrate , von dem sic schon so viel gehört hatten .

Am anderen Morgen machte die KdF .-Flottc am
Alcantara - Kai fest . Und nun ergoß sich der Strom der
Urlauber in die Straßen dieser lebendigen Stadt , die von
Düften aller Grade : blühender Blumen und faulender
Gemüse fast überläuft , und Paul und Wilhelm waren
mitten drin .

Plötzlich sahen die beiden nichts mehr von ihren deutschen
Kameraden . Allein und widerstandslos liehen sie sich von
der promenierenden Menge treiben , die über den Riesen¬
platz des Roccio flutete und in die prächtige Avenida da
Liberdade mündete .

„ Das ist doch großartig
"

, sagte Paul bewundernd . „ Da ,
guck dir doch die Palmen an — wenn du mit den Blättern
wedelst , kannst du bestimmt das Kühlwasier sparen ."

„ Ja "
, entgegnete Wilhelm nachdenklich , „ wie aus

' m
Märchenbuch ."

Bon der Avenida da Liberdade sind es nur ein paar
Schritte zum Hauptbahnhof , der wie eine Terrasienburg in
der felsigen Mitte der Stadt liegt . Als die beiden Freunde
aus den Bahnsteig kamen , stand da schon der Zug nach Cintra
und eine ganze Anzahl Urlauber hatte sich eingefunden , um
denselben Ausflug zu machen .

Plötzlich stieß Paul den Kameraden in die Seite und
ries : „ Mensch , Willem , da sind ja unsere Maschinen — sieh
dir das doch an , unser Fabrikschild ."

Cs dauerte einige Zeit , ehe Wilhelm begriffen hatte ,
daß Paul die Lokomotive ihres Zuges meinte .

„ Und da wieder — da drüben auch .
"

Paul konnte sich nicht beruhigen . Wie ein Besessener
tänzelte er von einem Bein aufs andere , und dann nahm er
sogar die Finger zu Hilfe , um die Maschinen zu zählen , die
aus seiner Fabrik stammten .

„ Willem . Junge !" sagte er lachend , „ Ist das nicht schön ,
wenn man hier die Heimat wiedertrifft — und seine Arbeit
— was man selbst geschafft hat — was dann weg war und
man wußte nicht wohin : irgendwo in der Welt ? Ist das
nicht wie ein Wunder ? "

Wilhelm sagte nichts . Die Zahlen , die er schrieb , Tag für
Tag und Jahr für Jahr , die konnte man nicht so einfach
wieoerfinden , da mußte man schon ein Magier fein , um die
Zusammenhänge zu erkennen . Und deshalb wurde er bißchen
traurig und schämte sich .

Paul merkte davon nichts .
Er zog den Freund mit sich zur Lokomotive , betastete jedes

Teil wie « in gut Bekanntes und wußte von jedem Stück , in
welcher Werkstatt es gemacht worden war .

Der Lokomotivführer sah dem sonderbaren Gehabe
freundlich zu . Er lächelte liebenswürdig wie alle Portugiesen ,
und konnte sich anscheinend gut erklären , was Paul sich an
seiner Maschine zu schaffen machte .

' ;„<5ie . . das ist ’ne Maschine non uns , non meiner
Fabrik !" rief Paul zum Fiihrcrstand hinauf .

„ Deutsch . . . deutsch !"
gab der Portgugiese lachend zu¬

rück . Und mit einer lässigen Handbewegung , die einem
Granden des Mittelalters alle Ehre gemacht hätte , lud er
Paul ein , zu ihm heraufzukommen .

Das ließ sich Paul Schwanke nicht zweimal sagen . Mit
einem Satz war er oben , drückte dem Lokomotivführer die
Hand und fing an zu erklären , wie er da und dort im
Betriebe beschäftigt gewesen wäre , dies und jenes Stück
gemacht hätte , ja , wie er sich bestimmt erinnern könne , an
dieser Maschine , die Nummer bewies es doch , mitgearbeitet
zu haben .

Der Portugiese verstand kein Wort . Er lächelte Paul an ,
und dann wies er hinüber aufs andere Gleis , wo zwei
Maschinen desselben Typs unter Dampf standen . Paul sprang
aus dem Führerstand hinaus und lief über die Gleise , um
auch die anderen Maschinen nach Gebühr zu betrachten .

Dabei verweilte er sich und dockte nicht an Wilhelm , der auf
dem Bahnsteig wartete und nicht an Cintra , das ihm seine
fremdländischen Geheimnisse offenbaren sollte . Nur bei seinen
Maschinen war er . . . nur bei seiner Arbeit .

Plötzlich brüllte es „ Paul — schnell , Paul —*■ Pau — le !“

durch die Bahnhofsballe . Eine Lokomotive fing an zu
donnern , der weiße Qualm wölkte bis zum Dach hinauf und
— der Zug nach Cintra , dem schönen Bergnest mit seinen
Schlössern , dos sie unbedingt hatten sehen wollen , rollte ohne
Paul und Wilhelm davon .

Aus dem leeren Bahnsteig trafen die Freunde einander
wieder .

„ Da fährt er hin und singt nicht mehr !" sagte Wilhelm
trübsinnig .

„ Laß ihn nur — schön wars doch ! entgegnete Paul und

strahlte übers ganze Gesicht , „ Sowas hat noch keiner von uns
erlebt , daß er draußen in der Welt seiner Hände Arbeit

wiedergesunden hat . Keiner !"

Dann gingen sie durch die lange verräucherte Halle
wieder in die Stadt hinunter . Mit dem nächsten Zuge zu
fahren , war keine Zeit mehr .

€ adienfrct Mericblssacrl .

Anzeigen , die an boe Gericht erstattet wurden :

Hundepolizeiliche Übertretung : „ . . . als ich den Beschul¬

digten zur Rede stellte , verkroch sich der Hund unter den Tisch .

Diebstahl : ..... obwohl
' cs zur Nachtzeit damals stock¬

finster war , konnte ich doch , als ich meine Laterne angezündet
batte , sehen , daß Nubrikat verschwunden war ."

*

Ruhestörung : ..... am 23 . ds . Mts . nachts 1 Uhr betrat

ich im betrunkenen Zustande den im Betreff genannten Josef
Meidet guf dem Marktplatz , der furchtbar lärmte und schrie .

'

Grober Unfug : „ . . . bei meinem Erscheinen ergriss Huber
zuerst den Stock , den er bewußt gegen mich richtete , und dann

plötzlich die Flucht , die er trotz meines Ermahnens , doch stehen
zu bleiben , unbeirrt fortsetzte .

"

Kraftfahrzeug - Übertretung : „ . . . Wachtmeister N . hat den

jungen Mann schon mehrmals gewarnt , weil er nächtliche
Fahrten ohne jede Beleuchtung vorgenommen und sein hin¬
teres Kennzeichen grundsätzlich nie gereinigt hatte ."

Diebstahl einer Jugendlichen : „ . . . die Tat dürste mehr
auf jugendlichen Leichtsinn und Unerfahrenheit zurückzufllhren
sein , denn sonst hätte sie sicher das ganze Geld aus der Schub¬
lade entwendet ."

Hundepolizeiliche Übertretung : „ . . . nach Konstatierung
des Herrn Bezirksarztes ist jeder Hund , der wo auf Menschen
geht , bösartig zu nennen .“

Ob neues Radio , ob Ersatzteile ,
ob Reparatur , ob Auskunft nur ,

ob Röhrenprüfen , , O & O IUM ist stets Verlaß !

Ob dies , Ob das ,
auf
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